er 


* Großſtaaten Deutſchland, Italien und Japan bleibt nur ein 


zurückzuführen. 


zuwenden, die nur das letzte Viertel der Erde ihr 
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die Satten und die gabenichtſe. 


Die Vorherrſchaft des weißen Mannes galt am Anfang 
des 20. Jahrhunderts als ſelbſtverſtändliche Tatſache. Erſt 
die Erſchütterungen des Weltkrieges zeigten, daß dieſe Vor⸗ 
herrſchaft ihren Höhepunkt überſchritten hat und ſich in einer 
rückläufigen Bewegung befindet. Das iſt um ſo offenſicht⸗ 
licher, als die Vorherrſchaft des weißen Mannes, was viel⸗ 
fach überſehen wird, erſt neueren Datums iſt. Die weiße 
Bevölkerung hat fid nämlich erſt von 1770, wo fie 155 Milliv⸗ 
nen betrug, auf 730 Millionen vermehrt. Dieſe rapide 
Steigerung iſt nicht jo ſehr auf die Vermehrung der Ge⸗ 
Burien als vielmehr auf die Verringerung der Sterblichkeit 
Denn in dieſer Zeitſpanne iſt die durch⸗ 
ſchnittliche Lebensdauer von 30 auf 60 Jahre 
Tatſächlich war die Vermehrung der Bevölkerung in Europa 
noch größer, da in dieſer Zeit eine große Auswanderung 
ſtattgefunden hat. Nach Nordamerika allein ſind in den 
Jahren 1820 bis 1914 über 32 Millionen Europäer gewandert. 


Bei dieſem Aufſtieg der Bevölkerungszahl in Europa 
war es begreiflich, daß man befürchtete, die Zunahme der 
Bevölkerung werde bald dazu führen, in der Welt Hungers⸗ 
nöte zu einer ſtändigen Erſcheinung werden zu laſſen. Dieſe 
Anſicht wurde beſonders energiſch von dem engliſchen 
Nationalökonomen Malthus vertreten. Malthus be⸗ 
hauptete, daß die Bevölkerung ſchneller wachſe, als die Pro⸗ 
duktion der Nahrungsmittel vor ſich gehen könne. Zwar iſt 
dieſe Lehre von den Geographen, beſonders von Penck, ab⸗ 
gelehnt worden, weil es viel mehr kultivierbaren Boden 
gibt, als Malthus angenommen hatte. 

Die Bevölkerung der geſamten Welt wird heute auf 
2000 Millionen Menſchen geſchätzt. Während das Faſſungs⸗ 
vermögen der Erde jetzt mit 8—10 Milliarden angenommen 
wird. Von den 2 Milliarden Menſchen entfallen mehr als 


die Hälfte auf Aſien, auf Europa ein Viertel, während ſich 5 


das letzte Viertel auf Amerika, Afrika und Auſtralien 
teilt, 
feſten Erdoberfläche ausmachen. Noch heutzutage alſo be⸗ 


ſteht das Wort Friedrich Schillers „Raum für alle hat die 


Erde“ zu Recht, nur müßte das Feſtland gerechter verteilt 
ſein. W. Pahl macht hierzu die folgende intereſſante Feſt⸗ 
ſtellung: 

1. Großbritannien beſitzt mehr als den vierten Teil der 
feften Erde. 2. Großbritannien, Frankreich und die Sowjet⸗ 
union beſitzen mehr als die Hälfte der Erde. 3. Faſt Drei⸗ 
viertel der Erdoberfläche wird von ſechs Staaten beherrſcht: 
England, Frankreich, Sowjetunion, Nordamerika, Holland 
und Portugal. Für die übrigen 68 Staaten, darunter die 


Viertel der feſten Erde. 4. Großbritannien, Frankreich, 
USA und die Sowjetunion beherrſchen 85 Prozent aller 
Rohſtoffe der Erde, den übrigen 70 Staaten bleiben nur die 
reſtlichen 15 Prozent. 

Die in der Welt aufgetretenen politiſchen Spannungen 
find daher nicht, wie man früher annahm, auf Übervölkerung 
zurückzuführen, ſondern auf die ungerechte Verteilung der 
Erdoberfläche. Im Britiſchen Weltreich leben 15 Perſonen 
auf dem Quadratkilometer, in Rußland 8, im Franzſiſchen 
Weltreich 9 und in USA 14 Perſonen, während in Deutſch⸗ 
land 135 Menſchen auf einem Quadratkilometer zuſammen⸗ 
gedrängt ſind. Ahnlich wor es in Italien, 
Abeſſinien Raum ſchaffte (Italien ohne Kolonien 139). Ahn⸗ 
lich liegen die Verhältniſſe für Japan, das im Mutterland 
ſogar 181 Meuſchen auf dem Quadratkilometer ernähren 
muß. In dem relativ gleichfalls übervölkerten Polen ſind 
es 88 Perſonen. 

Trotzdem aber ſind die ſatten Mächte nicht geneigt, etwas 
von ihrem Überfluß obzugeben. Unter dieſen Umſtänden 
gewinnt ein Wort von Prof. Karl Haushofer erhöhtes Ge⸗ 
wicht: „Nur eines iſt ſicher: die Inhaber der Reſerveräume 
der Erde würden ſich täuſchen, wenn ſie glauben ſollten, daß 
die dicht gedrängten Millionen des deutſchen, italieniſchen, 
chineſiſchen und japaniſchen Volksbodens ohne Verſuch ge⸗ 
rechterer Grenzziehung gutwillig im Angeſicht leer gelaſſenen 
Siedlungslandes, etwa des mit 6 Millionen erfüllten, doch 
für 5 Millionen Raum bietenden Auſtraliens, verhungern 
werden.“ 

Die Ungerechtigkeit in der Verteilung der Lebensräume 
wird noch weiter dadurch erhöht, daß zwei von den drei Groß⸗ 


itasten, die mehr als die Hälfte der Erde beſitzen, nämlich 


England und Frankreich, zu den nicht mehr wachſenden 
Völkern gehören und ſelbſt im Mutterlande Flächen beſitzen, 
die mangels an Arbeitern nicht mehr unter den Pflug 


kommen können. Die oben von Pahl angeführten ſtatiſtiſchen 
Angaben zeigen, daß ſich die Verhältniſſe von Jahr zu Jahr 


verſchlechtern müſſen. 

Die von Muſſolini vor dem Abeſſinienſeldzug aus⸗ 
gegebene Loſung: „Explodieren oder Land erwerben!“ iſt 
heute guf viele der 68 zu Anfang erwähnten Staaten an⸗ 
eigen 
nennen. Trotzdem hat es nicht den Anſchein, als ob die Ver⸗ 
nunft ſiegen werde. England hat es verſtanden, in dem Zeit⸗ 
raum von 1804 bis 1911 nicht weniger als 26,8 Millionen 
1 Land mit mehr oder weniger Gewalt an 


zu bringen, alſo täglich 688 Quadratkilometer (1) bis das 


Britiſche Weltreich hundertvierzigmal größer wurde als das 
engliſche Mutterland. 
aber iſt die Not der Zeit und ein Hauptgrund für 
alle Unruhe, daß die Satten ſich über die elementaren Be⸗ 
dürfniſſe gern mit tauſend Gründen hinwegzuſetzen belieben, 
und daß ſich vor leeren Krippen die Pferde beißen! 
Axel Schmidt. 


= A 
880 


geſtiegen. 


obgleich dieſe drei Erdteile mehr als 00 Prozent B. 


bis es ſich in 


gente te beginnen die PER eee in Moskau! 


Die ſowjetruſſiſche Delegation. 


Informationen aus Moskau, die der „Kurjer War⸗ 
ſzawſki veröffentlicht, beſagen, man habe erſt am Diens⸗ 
tag nachmittag offiziell bekanntgegeben, daß Sowjet⸗ 
Rußland bei den Generalſtabsbeſprechungen der drei 
Mächte durch eine Abordnung vertreten ſein wird, die fol⸗ 
gende Zuſammenſetzung hat: Volkskommiſſar der Landes⸗ 
verteidigung Marſchall Woroſchilow als Vorſitzen⸗ 
der, ferner als Mitglieder; der Chef des Generalſtabes 
Schapoſchnikow, ſein Stellvertreter Smorodino w, 
der V r der Kriegsmarine Kusniezow und 
der Chef der Luftwaffe Loktionow. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Abordnung weiſt darauf hin, daß der Kreml 
den bevorſtehenden Generalſtabsbeſprechungen eine große 
Bedeutung beimißt, da ſich in der ſowjetruſſiſchen Dele⸗ 
gation die hervorragendſten Anhänger Sta⸗ 
lins in der Führung der Roten Armee befinden, die nach 
den blutigen „Reinigungsaktionen“ der vergangenen Jahre 
die militärische Elite Sowjet⸗Rußlands bilden. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ meldet aus Riga, daß nach den 
dort aus Moskan vorliegenden Nachrichten in der Villa 
Stalins bei Moskau, wo der ſowjetruſſiſche Diktator zur Zeit 
feinen Urlaub verbringt, eine Beratung mit Molotow und 
Woroſchilow über die in den nächſten Tagen beginnenden 
militäriſchen Beſprechungen mit der engliſchen und Br 
ſiſchen Abordnung ſtattgefunden hat. Molotow und 
ſchilow ſollen drei Stunden bei Stalin geweſen ſein da 
bei ihrer Rückkehr nach Moskau im Kreml mit den übrigen 
Mitgliedern der ruſſiſchen Abordnung Beſprechungen gehabt 
haben. 


Stalin und die Ukrainer. 


Den „Basler Nachrichten“ wird aus Warſchau 


ge⸗ 


u: ſchrieben: 


Die N eubeſetzung faſt aller repräſentativen Holle 
tiſchen Poſten in der Sowjetukraine, welche in 
der letzten Juliwoche von der ſowjetruſſiſchen Zentralregie⸗ 
rung vorgenommen wurde, hat diesmal nicht den Sinn 
einer der vielen „Reinigungsaktionen“ der vergangenen 
Jahre. Die abgeſetzten Würdenträger haben jetzt vielmehr 
meiſt andere, wenn auch beſcheidenere Poſten erhalten; ſchon 
daraus geht hervor, daß es ſich nicht um eine perſonalpoli⸗ 
tiſche, ſondern um eine ſachliche Kursänderung han⸗ 
delt. Tatſächlich ſind die abberufenen Politiker 
ausſchließlich Großruſſen oder Angehörige anderer 
nichtukrainiſcher Nationalitäten, während die neu er⸗ 
nannten durchweg nationalukrainiſche Namen 
tragen und ſich meiſt auch ſchon früher zum ukrainiſchen 
Volkstum bekannt haben. Das gilt von dem neuen Vor⸗ 
ſitzenden des Rates der Volkskommiſſare der Ukraine, Kor⸗ 
nijetz, der an die Stelle des Großruſſen Korotſchenkow 
trat, aber auch von ſeinem Stellvertreter, ferner von dem 


Große Proteſtiundgebung Orobe Seoichtundnebung im Danzig. T me aeg, ze: zum fen kn. 1m mei Danzig. 


Aus Danzig meldet die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur: 

„Wie die Danziger Zeitungen melden, findet am Don⸗ 
nerstag, dem 10. d. M., abends 8 Uhr, unter freiem Him⸗ 
mel auf dem Langen-Markt in Danzig eine Proteſt⸗ 
verſammlung ſtatt, auf der Gauleiter Forſter 
ſprechen wird. Er ſoll bei dieſer Gelegenheit im Zuſam⸗ 
menhange mit der — wie die Dauziger Preſſe ſchreibt — 
unerhörten Drohung der Polen, Danzig mit Kanonen zu 
beſchießen, vor der ganzen Welt dem Willen der deutſchen 
Stadt, Danzig Ausdruck verleihen. ; 


Die Rüdtehr des Danziger Gauleiters 
Yan feinem Beſuch in Berchtesgaden. 


findet in der polniſchen Preſſe große Beachtung. Seiner 
für Donnerstag abend angekündigten Rede wird beſondere 
Bedeutung beigemeſſen. In einer Meldung aus London be⸗ 
richtet der Kurjer Warſzawſki“, daß Außenminiſter 
Lord Halifax am Mittwoch nachmittag den Deutſchen 
Botſchafter von Dirkſen zu einer längeren Unterredung zu 
ſich gebeten hat. Der Berichterſtatter des „Kurjer War: 
ſzawſki“ bringt dieſe Rede mit der beporſtehenden Forſter⸗ 
Rede in Zuſammenhang. Dabei hat ſich aber der Deutſche 
Botſchafter in London nur vor einem Erholungsurlaub 
verabſchiedet. Die Rede des Danziger Gauleiters wird 

— ſo urteilt die Warſchauer Preſſe — einen Einblick in die 
Stimmung des Führers nach den Auseinanderſetzungen in 
den letzten Monaten geſtatten. 


Paris ſtellt nur ſcheinbare Entſpan nung feſt. 
Paris, 10. Auguſt. (PAT) In einem Artikel, der die 
Überſchrift, „Deutſchland und Danzig“ trägt, ſchreibt der 
„Temps“, daß ſich Deutſchland über die Wayl der 
Mittel ſeiner, Politik noch nicht entſchieden habe und 
damit gegenüber der neuen Lage in Europa noch zögere. 
Dieſe neue europäiſche Lage beruhe darauf, daß England, 
Frankreich und Polen entſchloſſen ſeien, diesmal leichte 
deutſche Eroberungen nicht mehr zu dulden und Wider⸗ 
ſtaud zu leiſten. Die Politik, die darauf beruht habe, Polen 
auf dem Wege der Einſchüchterung zur Nachgiebigkeit 
gegenüber Deutſchland zu zwingen, habe bereits vollkom⸗ 


neuen Juſtizkommiſſar und allen anderen nachrückenden 
Mitgliedern der Kiewer Landesregierung. Auch der neue 
Vorſitzende des Oberſten Sowjets der Ukraine iſt wieder 
ein Ukrainer; der Wehrkreiskommandeur von Kiew war es 
ſchon bisher. Nur auf dem nach außen weniger hervor- 
tretenden, wenn auch machtpolitiſch entſcheidenden Poſten 
des erſten Parteiſekretärs der ukrainiſchen Kommuniſten 
bleibt der Großruſſe Chruſtkow. 

Der Sinn des ganzen Kurswechſels kann nicht zweifel⸗ 
haft fein; die Moskauer Machthaber wollen 
offenbar angeſichts der geſpannten internationalen Lage 
der Aufrollung der Ukrainiſchen Frage durch 
andere Staaten zu vorkommen und ſelbſt zunächſt 
im eigenen Lande wieder die Anziehungskraft national⸗ 
ukrainiſcher Loſungen verſuchen. Dieſer Vorgang iſt nicht 
nur in ſeinen Urſachen außenpolitiſch begründet, er dürfte 
auch nicht ohne Wirkungen bleiben, die über die Grenzen 
Rußlands hinausgreifen. 


Große Manöver der britiſchen Luftwaffe. 


Es nehmen daran teil: 5 
1300 Flugzeuge, 1400 Geſchütze und 90 000 Mann. 


London, 9. Auguſt. (PA T.) In der Nacht zum Mittwoch 
haben in England die bisher größten Luftſchutzübungen be⸗ 
gonnen, die bis zum Freitag andauern ſollen. An ihnen 
nehmen teil: 90 000 Mann, 1300 Flugzeuge, 1400 Flugabwehr⸗ 
geſchütze und 500 Luftballons. Das Objekt der Luftangriffe 
werden Bahnhöfe, Flugplätze, Häfen, Munitionslager ſomre 
die Stadt London ſelbſt ſein. Der Angriff erfolgt durch 
britiſche Bomber aus allen Richtungen, wobei der Haupr⸗ 
angriff auf London von Frankreich her nach England vor⸗ 
gotragen werden und in folgender Weiſe durchgefüprt 
werden ſoll. 5 
Am Donnerstag werden ſchwere britiſche Bomber us 
Nordfrankreich fliegen, von wo aus der Angriff auf Eng⸗ 
land beginnt. In der Nacht zum Freitag begeben ſich mitt⸗ 
lere Bomber nach dem Geſtade Frankreichs, um dann nach 
England zurückzukehren. Die ganze Zeit über wird die Ab- 
wehr des franzöſiſchen Küſtenſchutzes tätig ſein. Alle an den 
Übungen teilnehmenden britiſchen Luftſtreitkräfte werden 
in eine öſtliche und eine weſtliche Gruppe eingeteilt, wobei 
ſich die angreifende weſtliche aus 500 Bombern allerneueſten 
Typs zuſammenſetzen ſoll. Die öſtlich defenſive Gruppe be⸗ 
ſteht aus 800 Jagoflugzeugen. Das ganze Gebiet auf dem 
die Luftſchutzübungen ſtattfinden, wird entſprechend vor⸗ 
bereitet. Das Licht, das den Wagenverkehr regelt, wird 
durch kleine grüne und rote Kreuze, die von oben nicht 
ſichtbar ſind, erſetzt werden. Die Autoreflektoren werden 
verhüllt werden, und von 12.30 Uhr in der Nacht zum Frei⸗ 
tag ab werden in London alle Lichter erlöſchen, ſo daß über 
der Stadt vollkommene a herrſchen wird. 


Der „Temps“ ſtellt feſt, daß man die 
ſcheinbare Entſpannung in Danzig mit Rück⸗ 
ſicht auf die weiteren Ausfälle der deutſchen und Danziger 
nationalſozialiſtiſchen Preſſe nicht ernit nehmen könne, 
und dies um ſo weniger, als dieſe Ausfälle gleichzeitig mit 


men enttäuſcht. 


normalen Stand des erſten Stadiums vor der Mobil⸗ 
machung bereits überſchritten hätten. Die Rolle, die 
Forſter in Deutſchland ſpiele, zeuge davon, daß die Poli⸗ 
tik der Freien Stadt vollkommen von Berlin geleis 
tet werde. 


Auch London will an keine Entſpannung glauben. 
London, 10. August (DB). Mit größtem Intereſſe ſehen 
die Londoner Blätter der für heute angeſetzten Danziger 
Proteſtkundgebung entgegen, auf der Gauleiter Al⸗ 
bert Forſter eine Rede halten wird. 

Der Berliner Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
meldet in dieſem Zuſammenhang, in Berliner Regierungs- 
kreiſen ſei kein Nachlaſſen der Spannung in der 
Danziger Frage zu bemerken. Das Blatt kann nicht umhin, 
mit Bedauern feſtzuſtellen, daß Deutſchland und Italien auch 
bezüglich des deutſch⸗polniſchen Streites zu einer völligen 
Eingung gelangt ſeien. 


Lpiniti 
gegen einen deutſchen Beamten ausgetauſcht. 


Danzig, 10. Auguſt. (PA T.) Der polniſche Boll 
inſpektor Jan Lipinſki, der am vergangenen Montag 
von einem Danziger Gericht zu 1% Jahren Gefängnis 
verurteilt worden war, iſt am Mittwoch auf Grund einer 
Intervention des Polniſchen Generalkommiſſars in Danzig 
aus dem Gefängnis entlaſſen worden und unver⸗ 
züglich nach Polen abgereiſt. Die Entlaſſung Li⸗ 
piüfkis erfolgte auf Grund eines Austauſches gegen 
en Danziger Zollbeamten Müller, den ein 
polniſches Gericht wegen Beleidigung des polniſchen Volkes 
zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt hatte. Der 
Zeuge Brun on Szu le ein polniſcher Staatsangehöriger, 
der in dem Prozeß gegen Lipinſki zugunſten des Angeklag⸗ 
ten ausgeſagt hatte, und auf Antrag des Staatsanwalts in 
Haft genommen worden war, wurde eb enfalls in 
Freiheit geſetzt. ö 


den Kriegs vorbereitungen erfolgten, deren Ausmaße den a 


= 


Wie der „Kurjer Poznanſki“ mitteilt, wurde auf eine 
polniſche Intervention hin auch der Pole Teßmer 
aus dem Danziger Gefängnis entlaſſen, der 
von dem Danziger Gericht wegen Spionage zu 
2½ Jahren Gefängnis verurteilt worden war. 


Deutſch⸗polniſcher Grenzzwiſchenfall. 


g Die Polniſche Telegraphen⸗ Agentur 
folgendes mit: 
Am Sonntag, dem 6. d. M., hat ſich um 19.30 Uhr in der 
Nähe der Ortſchaft Kgl. Kaminitza (Kamienica Krol.) 
im Kreiſe Karthaus an der deutſchen Reichsgrenze 
folgender Grenzzwiſchenfall ereignet: Drei deutſche 
Soldaten überſchritten in voller Ausrüſtung die Grenze. 
Auf polniſchem Gebiet wurden ſie in einer Entfernung von 
300 Metern von der Grenze von einem Beamten der pol⸗ 
niſchen Grenzwache angehalten. Als ſie den Anruf, ſtehen 
zu bleiben, nicht Gehör ſchenkten, gab der polniſche 
Beamte einen Schuß ab, wobei einer der deutſchen 
Soldaten verletzt wurde. Die beiden Kameraden des 
Verletzten ſchleppten dieſen wieder über die Grenze. 


Gerüchte um einen Brief. 


8 Aus Bern berichtet die polniſche Telegrafen-Agentur 
„Expreß“, daß ihr Korreſpondent aus glaubwürdigſter 
Schweizer Quelle von einem Briefwechſel zwiſchen 
NReichsaußenminiſter von Ribbentrop und dem franzö⸗ 


teilt 


ſiſchen Außenminiſter Bonnet über die Danziger 
Frage erfahren habe. In ſeinem Brief habe Reichs⸗ 


miniſter von Ribbentrop im Juli die Haltung Frankreichs 
in der Danziger Frage zum Anlaß genommen, um die 
Franzöſiſche Regierung in entſchiedenem Tone vor jeder 
Einmiſchung in die Fragen Oſteuropas zu warnen. Der 
Reichsaußenminiſter habe feſtgeſtellt, daß dies die Domäne 
Deutſchlands ſei, das allein zur Regelung der Verhältniſſe 
in dieſem Teile Europas berufen ſei. 

Das bedeutet — ſo heißt es in der Meldung der polniſchen 
Agentur dann weiter — daß Deutſchland ganz Oſteuropa als 
ſeinen „Lebensraum“ anſieht und die Danziger Frage als 
Sprungbrett und Vorwand zur Erlangung der Hegemonie 
in Europa behandelt. Dieſe erſte gewiſſermaßen offizielle 
Erklärung der wirklichen Abſichten des Reiches ſtellt ſeine 
aggreſſive Haltung gegenüber Polen in ein helles Licht und 
erkläre, worum der Kampf geht: Nicht um Danzig, ſondern 
um die Hegemonie Deutſchlands. 

Der Kommentar der polniſchen Agentur gleicht einer 
Gedankenbrücke ohne Pfeiler. Wer glaubt denn wohl an 
dieſen Brief des Reichsaußenminiſters an ſeinen franzöſiſchen 
Amtsgenoſſen? 


Zwei Tote neben den Schienen. 


In der Nacht zum Sonntag fand man auf den Schienen 


am Olivaer Tor bei Danzig einen toten und einen 
ſchwerverletzten Mann. Der Schwerverletzte iſt dann im 
Krankenhaus auch noch geſtorben, ohne die Beſinnung wie⸗ 
dererlangt zu haben. Alle Anzeichen weiſen darauf hin, daß 
die beiden Männer, Fedor Grabowiecki und Roman 
Salwarowſki aus dem Zuge geſprungen find. Die 
Danziger Polizei nimmt an, daß es ſich um zwei Ukrai⸗ 
ner handelt, die aus Polen geflüchtet und auf Danziger 
Gebiet aus dem dort nicht haltenden Zuge Dirſchau—Gdin⸗ 
ger geſprungen ſind. 


Noch ein Sprung aus dem fahrenden Zuge. 


Wie der „Dziennik Poznanſki“ aus Danzig meldet, 
ſprang aus dem von Danzig nach Gdingen fahrenden Zuge 
am 7. d. M. um 17.45 Uhr der Schneidergeſelle Hermann 
Redmann, ein polniſcher Staatsangehöriger, deutſcher 
Nationalität, der in Zoppot, Südͤſtraße 40b, wohnte. Der 
Sprung erfolgte gerade in dem Augenblick, als der Zug 
über die hohe Brücke auf der großen Überführungsſtraße 
fuhr. Redmann war auf der Stelle tot. Man fand bei ihm 
eine Fahrkarte nach Neuſtadt. Die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes iſt unbekannt. 


Entjudung Danzigs. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Auf Grund der Verordnung über die Entjudung der 
Danziger Wirtſchaft und des Danziger Grunobeſitzes find 
im Gebiete der Freien Stadt Grundſtücke des Kaufmanns, 
Max Loewenſtein in Danzig, des Kaufmanns Herſzlik 
Hirſzzon und Frau Hindla Hirſzzon geb. Likiermann in 
Lodz, des Kaufmanns Abram Meyer Worgenſtern in 
Warſchau, des Kaufmanns Abraham Leid Leeder und 
Frau Laja Leeder, geb. Neumann in Mkawa, des Frl. Eva 
Cyrinſka und des Studenten Emanuel Cyrinſki in 
Paris, der Lidzbarſkiſchen Erben und des Kaufmanns 
Moſes Kaſziel in Pabjanice und des Frl. Roſe Men⸗ 
del in Paris beſchlagnahmt und der Verwaltung von 
Treuhändern unterſtellt. Das gleiche geſchah mit den Ge⸗ 
ſchäftsanteilen der jüdiſchen Erbengemeinſchaft Heine an der 
Danziger Tuchgroßhandlung Gebrüder Heine. 


Mit der fortſchreitenden Aus wanderung der Ju⸗ 
den aus Danzig bleiben Juden zurück, die ſich ſelbſt 
nicht ernähren können und der Wohlfahrtspflege zur Laſt 
fallen. Der Danziger Staat ſieht es aber nicht 
als feine Aufgabe an, dieſe Juden zu unter⸗ 
halten. Darum hat der Senat eine Verordnung erlaſſen, 
wonach für die jüdiſche Wohlfahrtspflege das Vermögen der 
in einem Haftungs⸗ und Gewährungsverband zuſammen⸗ 
geſchloſſenen Juden haftet. 
* 


Lokomotivführer vor Danziger Gericht. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Bekanntlich gab es am letzten Pfingſtfeſt im Gebiet des 
Danziger Hauptbahnhofs eine Eiſenbahnkataſtrophe, bei der 
der Lokomotivführer und der Heizer ſchwer verletzt und 
großer Materialſchaden angerichtet wurde. Wie die polizei⸗ 
liche Unterſuchung ergeben hatte, hatte der Lokomotivführer, 
der zum erſten Mal einen D-Zug fuhr, die zuläſſige höchſte 
Fahrtgeſchwindigkeit beim Durchfahren des Hauptbahnhofes 
erheblich über;hritten. Der Staatsanwalt hat daraufhin jetzt 
Anklage wegen 
Körperverletzung erhoben. Die Unterſuchung konnte erſt jetzt 
abgeſchloſſen werden, weil der Lokomotivführer bei der von 
ihm verſchuldeten Kataſtrophe ſelbſt einen Arm verloren 
hatte und mongtelang im Krankenhaus hatte zubringen 
müſſen. Am 17. Auguſt wird er ſich nun vor der Großen 
Strafkammer zu verantworten haben. 


11.30 Uhr Polen zu verlaffen. 


fahrläſſiger Transportgefährdung und 


Das Bündnis mit den Achſenmächten 
war ſchon längſt beſchloſſen. 


Rom, 10. Auguſt. (PAT) Der japaniſche Botſchafter in 
Rom Shiratori hat dem Vertreter einer amerikaniſchen 


Preſſeagentur eine Unterredung erteilt, in der er erklärte, 


daß die Entſcheidung Japans, dem italieniſch⸗deut⸗ 
ſchen Bündnis beizutreten, weder mit der Kündigung 
des amerikaniſch⸗japaniſchen Handelsvertrages durch die 
Vereinigten Staaten, noch mit der Lage in Tientſin, noch mit 
den in Tokio geführten engliſch⸗japaniſchen Verhandlungen 
in einem Zuſammenhange ſtehe. Dieſe Entſcheidung habe 
auch nichts gemein mit den Verhandlungen, die über ein 
engliſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſches Bündnis geführt werden. 
„Japaus Entſcheidung ſei gefallen, bevor die jetzigen Er⸗ 
eigniſſe eingetreten waren. Die durch mich in Czernobbio 
mit dem japaniſchen Botſchafter in Berlin General Oſhima 
geführten Beſprechungen verfolgten das Ziel, den Ab: 
kommensentwurf auszuarbeiten.“ 


Itagaki beim Kaiſor. 


Tokio, 10. Auguſt. (PA T.) Die Beratungen des engen 
Kabinettsrats, der die endgültige Haltung Japans gegen⸗ 
über der Lage in Europa feſtlegen ſoll, werden fortgeſetzt. 
Konkrete Beſchlüſſe wurden auch am Mittwoch nicht gefaßt 
und es ſcheint, daß die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
den militäriſchen Faktoren und dem Miniſterpräſidenten ſo⸗ 
wie ſeiner Gruppe bis jetzt noch nicht beſeitigt worden ſind. 
Der Kriegsminiſter, General Itagaki, hat ſich am Mitt⸗ 
woch in die Sommerreſidenz des Mikado begeben, um den 
Kaiſer über die bisherigen Beratungen Bericht zu erſtatten 
und den Standpunkt des Vollzugskomitees des Kriegs— 
miniſteriums, eines Organs, in dem die höchſten militäri⸗ 
ſchen Führer vertreten ſind, darzulegen. 


Diplomatiſches Manöver Englands. 


Tokio, 10. Auguſt. (Pat) Nach einer Meldung der 
Domei⸗Agentur find die in Tokio geführten engliſch⸗ 
japaniſchen Verhandlungen, die vor zehn Tagen 


Aus dem Fernen Oſten. 


unterbrochen wurden, noch nicht wieder aufgenommen wor⸗ 
den. Ja es wurde nicht einmal der Tag der nächſten ae- 
meinſamen Sitzung feſtgelegt. Am Mittwoch abend hatte 
der Britiſche Botſchafter Sir Robert Craigie eine Be: 
ſprechung mit dem Vizeminiſter im Außenminiſterium 
Kato über den weiteren Gang der Beſprechungen. Wie 
die Domei-Agentur mitteilt, hatte der japaniſche Vize— 
miniſter am Mittwoch früh gegenüber dem Engliſchen Bot- 
ſchafter gegen die Verſchleppungspolitik energiſch 
proteſtiert, die von Großbritannien angewendet wird. Nach 
einer Information derſelben Agentur beabſichtigen die Ver 
treter der fapaniſchen Militärbehörden in Tientſin, die ſeit 
einem Monat in Tokio weilen, nach Tientſin zurückzu— 


kehren, falls die engliſch⸗japaniſche Konferenz ihre Arbeiten 


5 im Laufe der nächſten zwei Tage wieder aufnehmen 
ollte, 

Nach Anſicht der japaniſchen Preſſe betrachtet man in den 
japaniſchen militäriſchen Kreiſen die Unterbrechung in den 
engliſch⸗japaniſchen Verhandlungen als ein engliſches diplo⸗ 
matiſches Manöver, durch das ein Druck auf die Beratungen 
des engen Kabinettsrates in Fragen der europäiſchen Po: 
litik ausgeübt werden ſoll. Die militäriſchen Kreiſe drängen 
darauf, daß in den Beſprechungen über wirtſchaftlich⸗ 
Probleme Tientſins dem britiſchen Partner eine eruſte War⸗ 
nung erteilt und eine beſtimmte Zeit für die endgültige Ani: 
wort feſtgelegt wird. 


Tag des Dienstes für das „Neue Aſien.“ 


Tokio, 10. Auguſt. (PAT) Auf Antrag des Kultus— 
miniſters Araki hat das Kabinett beſchloſſen, daß der 
erſte Tag eines jeden Monats als ein „Tag des 
Dienſtes für das „Neue Aſien“ begangen werden 
fol. An dieſem Tage ſoll ſich jeder Japaner aller Zer⸗ 
ſtreuungen und Vergnügungen enthalten 
und nur beſcheidene Mahlzeiten einnehmen. Durch 
dieſen Tag ſoll die Bevölkerung an die großen Aufgaben 
erinnert werden, die Japan in Aſien zu erfüllen hat. Gleich⸗ 
zeitig ſollen die Gedanken des Volkes auf die in China 
kämpfenden Soldaten gelenkt werden. b 


C wd EEE PEN FETT TREE TEE TE DEE ET Es DT STEHE ERTTETT TE 


Ausweiſung von Kirchenrat Zahradnit. 

Wie der Krakauer „Js“ berichtet, haben die Be⸗ 
hörden den Leiter des deutſchen Sektors der Evangeliſchen 
Kirche im Olſagebiet, den Pfarrer von Teſchen, Kirchen⸗ 
rat Paul Zahradnik, der Reichsdeutſcher iſt, am 
Montag aufgefordert, bis Mittwoch, den 9. Auguſt, um 
Sein Vikar Wilhelm 


Thomas, ein polniſcher Staatsangehöriger, wurde zu 
dem gleichen Termin aus der Grenzzone aus⸗ 
gewieſen. 


Deutſches Gymnaſium Pabianice ohne Leiter. 
Gymnaſiallehrer Dengſcherz, der im Schuljahre 
1938/39 den Direktorpoſten am Deutſchen Gym⸗ 
naſium in Pabianice bei Lodz vertretungsweiſe be⸗ 
kleidete, wurde auf Grund eines Schreibens des Schul⸗ 
kuratoriums Warſchau vom 26. Juni 1939 NR. Bp. 


19 497/39 als Direktor für das nächſte Schuljahr nicht ü 


beſtätigt. Durch Schreiben der Kreisſtaroſtei in 
vom 30. Juni 1939 Nr. BA 12/39 wurde ihm auch die Her⸗ 
ausgabe des Loyalitätszeugniſſes ver⸗ 
weigert. 


Vierter Prozeß w gen Tomaſchow. 


Unter dem Titel: „Vierter Prozeß in Tomaſchom 
Maz.“ meldet der „Dobry Wieczör“: „Vor dem Petrikauer 
Bezirksgericht begann unter Ausſchuß der Öffentlichkeit 
der vierte Prozeß wegen der Ausſchreitun⸗ 
gen am 14. Mai in Tomaſchow. Alle Angeklagten 
ſind Einwohner von Tomaſchow. Es ſind einige Dutzend 
Zeugen geladen.“ 


Verurteilt! 


„ Zempelburg (Sepolno), 9. Auguſt. Unter der Anklage 
der Beleidigung von polniſchen Beamten und Verbreitung 
von falſchen Nachrichten hatte ſich der polniſche Staatsbürger 
deutſcher Nationalität Arthur Hafke vor dem Konitzer Be⸗ 
gürksgericht zu verantworten. H. wurde vom Gericht zu 
n Monaten Gefängnis und 100 Zloty Ge e ver⸗ 
urteilt. 5 
CC SET EEREEN NEE ELTRERET TR 


Blühende Phantaſie. 


Falſchmeldung über eine Spionage⸗Affäre 
in Italien. i 


Ein Teil der polniſchen Preſſe und auch der polniſche 
Rundfunk hatte am Mittwoch die Nachricht verbreitet, daß in 
der Stadt Guidonia (Italien), eine große Spionage⸗ 
Aktion aufgedeckt worden ſei. Im Zuſammenhange damit 
ſeien 6 Ingenieure, 5 Techniker und 20 Piloten verhaftet 
worden. Geleitet ſei dieſe Aktion von einem gewiſſen 
Hermann Berg worden, den man ebenfalls ſofort in Haft 
genommen habe. Der Prozeß habe bereits ſtattgefunden und 
ſämtliche Angeklagten ſeien zum Tode verurteilt 
worden. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Meldung gibt die Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗Agentur eine Mitteilung halbamtlicher 
italieniſcher Kreiſe wieder, durch welche die ganze ſenſationelle 
Nachricht, die in der polniſchen Preſſe ſo dargelegt wurde, als 
ob es ſich um eine großangelegte deutſche Spionage⸗Aktion 
gehandelt hätte, eindeutig dementiert wird. 

Im Zuſammenhang mit dieſer angeblichen Spionage⸗ 
affäre ſollte Muſſolini, dem man hiervon Mitteilung 
gemacht habe, — einer römiſchen Meldung des „Kurjer 
Poznaunſki“ zufolge — einen Her zanfall erlitten haben. 
Nach anderen Verſionen ſoll ſich der italieniſche Staatschef 
en Laufe der letzten Manöver eine Erkrankung zugezogen 

aben. 

Demgegenüber teilen italieniſche amtliche Kreiſe mit, 
daß ſich Muſſolini der beſten Geſundheit er⸗ 
freut und ſogar am vergangenen Sonntag ſelbſt an tur: 
neriſchen übungen teilgenommen hatte, die im Forum 
Muſſolini in Rom ſtattgefunden haben. 


E 
Kleingeld⸗Hamſterer nach Bereza⸗Kartuſta. 

Wie der „Dziennik Poznanſki“ erfährt, haben die Be— 
hörden in Großpolen eine gauze Reihe von Perſonen in das 
Iſolierungslager geſchickt, weil fie Kleingeld 
aufbewahrt und damit aus dem Verkehr gezogen haben. 


Neue Regierung in Spanien. 


Wie die Agentur Havas meldet, hat General 
Franco nach Beendigung der Beſprechungen mit den 
militäriſchen Führern und den Leitern der „Falange“ die 
nachſtehende Liſte der Mitglieder des neuen Kabinetts 
aufgeſtellt, die morgen oder ſpäteſtens übermorgen im 
Amtsblatt veröffentlicht werden wird: 


Miniſterpräſident — General Francisco Franco, 
ſtellv. Miniſterpräſident und Miniſter ohne Amtsbereich 
— General Gomez Jordana, 
Inneres — Ramon Serrano Suner, 
Marine — Suances, 
Krieg — General Davila, 
Außeres — Oberſt Beigheder, 
Finanzen — Larraz, 
Induſtrie und Handel — deLequerica, 
Botſchafter in Paris, 
Landwirtſchaft — Pablo Gortar iz, 
Juſtiz — Blas Perez, 
Bildung — Ibanez Martin, 
ſyndikaliſtiſche Organiſationen — General Nague, 
Preſſe und Propaganda — Unterſtaatsſekretär Jeſus 
Pabon. 


Vorſitzender der politiſchen Junta der „Falange“ 
bleibt weiterhin Serrano Suner, ſtellvertretender Bor: 
ſitzender General Laſencio. Der gegenwärtige Ge— 
neralſekretär der „Falange“, Fernandez Cueſta, wird 
durch General Munoz Grande erſetzt. 

* 


gegenwärtig 


130 verjentte Schiffe werden gehoben. ’ 


Die Spaniſche Regierung hat eine Kommiſſion gebildet 
welche die während des Bürgerkrieges verſenkten Ae 
feſtſtellen und deren Hebung vorbereiten ſoll. Die Arbeiten 
ſind im Hafen von Barcelona bereits aufgenommen wor⸗ 
den. . Dampfer wurden en Unter ihnen 
befindet der Dampfer „Uruguay“, der im vergangenen 
a 1 105 — Die Bolſchewiſten hatten dieſes 
Fahrzeug als Gefängnis eingerichtet. Mehrere hundert 
nationalſpaniſche Soldaten, die in ihre Gefangenſchaft ac: 
rieten, waren im Innern des Schiffes untergebracht. 

Wenige Stunden ſpäter, nachdem die Gefangenen in 
ein Gefängnis der Stadt gebracht worden waren, wurde 
das Schiff verſenkt. Die meiſten Schiffe befinden ſich auf 
dem Grund des Hafens von Valencia. Nach offiziellen 
Schätzungen liegen in den Häfen und an der ſpaniſchen 
Küſte rund 130 verſenkte Schiffe, die in den nächſten Mo⸗ 
naten gehoben werden ſollen. 


AS A⸗Kriegsminiſter am Panama⸗Kanal. 

Newyork. 10. Auguſt (DNB). Der in Criſto bal zur 
Beſichtigung der Panama Kenal Zone eingetroffene 
Kriegsminiſter der USA Woodring erklärte 
Preſſevertretern, daß der Bau einer dritten Schleuſen⸗ 
anlage am Panama⸗Kanal, die Anlage einer Militär 
ſtraßſe nach Richato [Ponama) ſowie die Erweiterung der 
Verteidigungs-Anlagen ſoſort beginnen werde. „New Vork 
Times“ melden, bei der dritten Schleuſenonlage handle es 
ſich im weſentlichen um eine Verteidigungsmaßnahme. Es 
verlaute, daß die neue Schleuſen⸗Anlage nur von der USN- 
Flotte benutzt werden ſoll. eBi der Richato⸗Straße handle 
es ſich um einen Teil der notionalen Autoſtraßen Panamo 
zu deren Baukoſten die USA 1, Mill. Dollar beitrügen. 


Wettervorausſage: 


Ziemlich heiter, trocken und warm. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nur noch zeitweiſe ſtärkere Bewölkung, ſonſt wieder ziemlich 
heiteres, trockenes und wärmeres Wetter bei ſchwachen bis 
mäßigen ſüdweſtlichen Winden on. 


Wa ſſerſtand der Weichſel vom 10. Auguit 1939. 


Krakau — 291 (2.98). Zawichoſt + 1,34 (+ 1.26), Warſchau ＋ 0,81 
(+0,88, Plock + 0,61 (+ 0.65), Thorn + 0,73 (+ 0,83 
Fordon + 0,82 (+ 0,95), Culm + 0,70 + 0,84) Graudenz + 0,89 
(+ 1,06), , Kurzebrat + 1,05 (+ 1,24), Pieckel + 0,27 ( 0,50 
Dirſchau + 0,37 (+ 0,60), Einlage + 2.22 (4 2,22), Schiewenhorſt 
+ 2,48 (+ 2.50). 

In Klammern die Meldung des Vortages 


die Einheit Syriens zu gefährden“, 
[lokale Autonomie“ 


Zentralregierung), weiter: „. 


durch Neſuchi Nedſchari. Reife des Hochkommiſſars 


Arabien und die Westmächte. 


Arabien liegt an einem der wichti 
britiſchen Weltreich. Was dort wg {ni 
nicht weniger als die Entwicklung — Problems. 

Deshalb haben wir in letzter Zeit Re, ac llches Material 
zur Arabiſchen Frage veröffentlicht, in der Erwartung, daß 
unſere Leſer die artuelle arabiſche Dämmerung mit ähnlicher 
Spannung verfolgen, mit der ſie früher aus der 8 Band: 
ſchaft die Märchen von Tauſend und eine Nacht genafen: 
haben. Der nachſtehend meitergegebene Brief aus Damaskus 
iſt der ausgezeichnet redigierten „Deutſchen Bergwerkszeitung“ 
(Düffeldorf) entnommen. Er iſt eine aufſchlußreiche Fort⸗ 
ſetzung zu den Berichten, die wir früher über das ewig un⸗ 
ruhige, wüſte und fruchtbare Land zwiſchen Euphrat und 


Jordan geſchrieben haben. 
Die Schriftleitung. 


Sir Herbert Sammel, der erſte britiſche Hohe 
Kommiſſar des Mandatsgebiets Paläſtina, hat einmal den 
engliſchen Imperialismus charakteriſiert als „Förderung 
der Empire⸗Intereſſen, ohne Schädigung des inneren Fort⸗ 
ſchritts, unter gewiſſenhafter Fürſorge für das Wohl⸗ 
ergehen der unterworfenen Völker, Bahnung des Weges 
zur Ausweitung der Eingeborenen⸗Freiheiten, Verzicht 
auf den Wunſch, die Rechte der Nachbarn anzutaſten (mit 
der echt engliſchen Einſchränkung „außer bei unzweifelhaf⸗ 
tem Überwiegen der Vorteile über die Nachteile. . ), keine 
Gefühlſoſigkeit gegenüber Blutvergießen uſw.“ 

Es iſt nützlich, ſich in jetziger Zeit dieſer Leitſätze, die 
damals allgemeine Anerkennung fanden, zu erinnern; ſich 
ins Gedächtnis zurückzurufen, daß die große Idee, welche 
den Engländern die Errichtung ihres Weltreiches ermög⸗ 


ttelpunfte des 
lter die Welt 


lichte, die Freiheit war ... Die Illuſtration zu diefen 
Theorien und Grundſätzen iſt das Geknatter der 
Maſchinengewehre gegen die freiheitlich geſinnte 


arabiſche Beyölkerung Paläſtinas, ſtellen die 
unſäglichen Leiden gerade der alteingeſeſſenen Bewohner 
dar. Die Araber ſpalten, ſie ſich gegenſeitig bekämpfen zu 
laſſen und ſo die gefährliche e arabiſcher Einigung mög⸗ 
lichſt im Keime zu erſticken, zum mindeſten aber die Erfül⸗ 
lung hinanszuzögern, dann wieder einzelne Teile ſelbſt zu 
bekämpfen, das iſt praktiſche engliſche Politik geweſen. 


Im Weltkrieg wurde der Scherif (ſpätere König) des 
Hedſchas, Hüſſein ibn Ali, mit Verſprechungen auf die 
Kalifatswürde, auf die Oberherrſchaft über das künftige 
Proharabifche Reich, mit Geldzuwendungen und Waffen⸗ 
lieferungen zum Aufſtand und Kampf gegen die Türkei ge⸗ 
wonnen. Als man ihn nicht mehr brauchte, wurde die 
Frenndſchaft lau, die Verſprechun waren vergeſſen, end⸗ 
lich ließ England ihn ganz fallen. Im Exil, auf Zy⸗ 
pern, iſt er geſtorben. Daß in Transjordanien der 
Emir Abdallah, im Frak fein Bruder Feiſal, die 
Söhne eben dieſes Hüſſein, als Könige eingeſetzt wurden, 
entſprang nicht etwa einem Gefühl der Vertragstreue 
gegenüber dem Vater. Man wollte lediglich dem unab⸗ 
hängigen Todfeind Hüſſeins, Ibn Saud, dem mächtigen 
Wahabitenführer Inner⸗Arabiens, ein Gegengewicht gegen⸗ 
überſetzen und damit die Einigung der Araber verhindern! 


Die Geſchichte Syrtens, des franzöſiſchen Man⸗ 
dats ift eine Leidensgeſchichte vom erſten Tage franzöſiſcher 
Beſetzung an. Und gerade dies Syrien war einſt die eigent⸗ 
liche Gehurtsſtätte des arabiſchen Nationalismus. Die 
franzöſiſche Propaganda war es, welche den ſyriſchen Natio⸗ 
nalismus entfachte, die Araber zur Empörung gegen das 
Osmaniſche Reich aufſtachelte. Denn auch den Franzoſen 
haftete der Nimbus einer Idee an, nämlich der Freiheit 
Pariſer Revolutionsprägung; und dies iſt die einzige Idee 
geweſen, welche beinahe (mit dem Zug Napoleons nach 
Aaypten) der Bildung des Britiſchen Empire einſt gefähr⸗ 
lich geworden wäre. 


Kein Wunder, daß die Franzoſen nach Beendigung des 
Weltkrieges in Syrien mit offenen Armen aufgenommen 
wurden, erhoffte man doch alles von ihnen. Die Franzoſen, 
berausgejagt aus Südanatolien, kamen, fie kamen mit vielen 
Verſprechungen. Sie kamen mit Kanonen und 
Maſchinengewehren, welche die Empörung über nicht ge⸗ 
haltene feierliche Zuſagen „beruhigten“. Das Blutbad 
in Damaskus vom Jahre 1925 mit all ſeinen 
Greueln, mit den Plünderungen durch die franzöſiſchen 
Truppen unter General Sar rail iſt das hervorſtechendſte 
Beiſpiel dieſer Art von Mandatsverwaltung geweſen, die 
nichts anderes war als Koloniſierung franzöſiſchen Stils mit 
Ausbeutung der Bevölkerung, Einführung entwerteten 
Papiergeldes, Vernachläſſigung jeden wirtſchaftlichen Auf⸗ 
baus, Ausſchaltung der Syrier von allen höheren Regie⸗ 
rungsſtellen uff. 


Das ſind die Grundlagen, auf welchen ſich die weitere 
Entwicklung unter den Mandatsmächten gegen die boden⸗ 
ſtändige Bevölkerung vollzog. 


Der mit Frankreich im Jahre 1986 geſchloſſene Ver⸗ 
trag ſollte endlich Syrien ſo etwas wie tatſächliche 
zentrale Selbſtverwaltung und Hoffnung auf 
Befreiung vom Mandat bringen. Dieſer Vertrag wurde 
bezeichnenderweiſe in Paris nicht ratifiziert. Re 
gierungskriſe folgte auf Regierungskriſe; der Miniſterpräſi⸗ 
den Dſchemil Mard am Bey trat zurück. eue Ver⸗ 
ſprechungen Frankreichs, daraufhin Bildung der ee 
Gabriel 
Puaur nach Paris, Beratungen mit der Franzöſiſchen, 
Fublungnahme mit der Engliſchen Regierung. Rückkehr 
nach Syrien mit vernichtenden Neuigkeiten: „.. um nicht 
erhalten die Provinzen 
(d. h. endgültige Zerſtückelung 
Syrfens, Verhinderung der Einigung unter einer wirklichen 
zur Sicherheit Syriens nach 
nen und außen“ organiſiert und verwaltet Frankreich die 
en Streitkräfte (d. h. Aufſtellung einer franzöſiſchen 

Inninlarmee nach dem Muſter Franzöſiſch⸗Nordafrikas, 

r wohlverſtanden auf ſyriſche Koſten). Mit dieſen Ande⸗ 
f gen, die das Land auf immer in die Hände Frankreichs 
vielen würden, ſoll der „Vertrag“ ratifiziert werden. 


Als Antwort darauf trat Neſuchi Bey Nedöſchari 
der uru cl, und als nun die erſten Provinzen, der Libanon und 
5 eig bel Drus, ihre „Autonomie“, ſprich ein von Frank⸗ 
ineif eingeſetztes Direktorium, erhielten, erklärte auch der 

che Staatspräſident, der angeſehene Haſchim Ataſſi, 


Ruge cen des Proteſtes gegen die Vergewaltigung den 


du 


Ma Der Natten ate Block“, deſſen Führer Dſchemil 
lebens am war, iſt nicht mehr. Er hat ſich als nicht 
e ig erwieſen, denn er war zum Spielplatz eigen⸗ 
Intereſſen einzelner von der Mandatsmacht ge⸗ 
und her geſchobener Intellektueller geworden. 
ei ei Revolutionär Dr. Schahbender (von 
Er reiſt im Syrien verbannt) wieder einmal das Wort. 
Emir Ab San e umher, er reift auch nach Amman zum 
Ein künſtlich Ir a h, er wird wohl auch in den Jrak fahren. 
berbeigefübrtes, zum mindeſten pfleglich be⸗ 
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Hauptort 


Bom Streit um Weideplätze zum Kampf um Grenzen. 


der mongoliſche Trumpf. 

Der Moskauer Korreſpondent der „Frank 
furter Zeitung“, Dr. Pperzgen, beſchreibt 
in der folgenden Darſtellung ſehr anſchaulich 
den Hintergrund der fapaniſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Kämpfe an der mongoliſch⸗mandſchuriſchen 
Grenze. N 

Ein einfacher Zuſammenſtoß zwiſchen mandſchuriſchen 
und mongoliſchen Nomadenſtämmen mag die Urſache zu den 
Kämpfen gebildet haben, die nun ſchon drei Monate in der 
Nähe des Buir⸗Sees (mongoliſch Buir⸗nor) am Cha⸗ 
linfluſſe (mongoliſch: Chalchin⸗gol) toben. In der bol⸗ 
ſchewiſierten Mongoliſchen Volksrepublik gibt es kaum 
einen großen Unterſchied zwiſchen bewaffneten Hirten und 
Soldaten. Auf der Suche nach bewäſſerten Wei⸗ 
d e plätzen find fie offenbar den gleichfalls bewaffneten Vieh⸗ 
züchtern aus der Mandſchurei ins Gehege geraten, und 
beide Seiten riefen Truppen zu Hilfe, um einander von der 
koſtbaren Waſſerſtelle wieder zu vertreiben. 

Nach japaniſch⸗mandſchuriſcher Auffaſſung be⸗ 
finden ſich die ſtrittigen Weideplätze, weſtlich von Chalchin⸗ 
gol, auf mandſchuriſchem Gebiet. Sie können ihre Behaup⸗ 
tungen unter anderem auch auf ſowfetruſſiſche Unterlagen 
ſtützen. Wenn man die Große Sowjetenzyklopädie auf⸗ 
ſchlägt, fo findet ſich dort (1986) unter der Rubrik „China“ 
in der Tat eine Karte, die den Chalchin⸗gol einwandfrei als 
Grenzfluß erſcheinen läßt. Ebenſo verzeichnet eine Wirt⸗ 
ſchaftskarte in der neuen Auflage der „Kleinen Sowjeten⸗ 
zyklopädie“ (1937) dieſen Fluß als Grenze, während die alte 
Auflage dieſes Nachſchlagewerkes (1929) unter der Rubrik 
„Mandſchukuo“ den Chalchin⸗gol ſogar vollſtändig auf 
mandſchuriſches Gebiet verlegt. 

Die Ruſſen präſentieren dagegen ein Album, das die 
Generaldirektion der chineſiſchen Poſt im Jahre 1919 ver⸗ 
öffentlicht hat. In einem fo unwegbaren Ge⸗ 
lände, in dem die Flüſſe ihren Lauf beſtändig wechſeln, 
in dem man kaum Vermeſſungen kennt, gibt es keine 
feſt gezogene „Grenze“. Die gegenſeitigen Poſitionen 
ſind nur in groben Umriſſen durch ſogenannte „totschki“ 
feſtgelegt, durch Verteidigungspunkte. Aus dieſer Un» 
beſtimmtheit erklären ſich die häufigen geographiſchen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten und die damit verknüpften Zwiſchen⸗ 
fälle. Nach ſowjetmongoliſcher Anſicht ſtehen die Japaner, 
die jetzt ihre Stellung am Chalchin⸗gol behaupten, etwa 
ſechzehn bis zu zwanzig Kilometer tief auf mongoliſchem 
Gebiet, während die Japaner feſt überzeugt ſind, die Mon⸗ 
golen und ihre ſowjetruſſiſchen Helfer hinter die wahre 
Grenze zurückgetrieben zu haben. 

Was kann den Mongolen, deren Republik etwa zehnmal 
ſo groß iſt wie Deutſchland, an einem ſolchen winzigen 
Streifen Wüſtenland liegen? Warum laſſen ſich Japaner 
und Ruſſen dieſes unbedeutende Gebiet fo niel Opfer an 
Menſchen und Material koſten? In Wahrheit wird am 
Chalchin⸗gol nicht nur um Grenzpoſitionen ge⸗ 
fochten, ſondern um das empfindliche Preſtige 
in den Augen des mongoliſchen Volkes. Das mongoliſche 
Volk ſitzt, auf drei Staatsgebilde verteilt, in dem 
wichtigen Engpaß hinter dem Baikal⸗See. Die Autonome 
Sowjetrepublik Burjato⸗Mongolei, die (pbolſchewi⸗ 
fierte) Mongoliſche Volksrepublik und die 
Innere Mongolei, dieſer mongoliſche Block nimmt 
eine höchſt bedeutſame Schlüſſelſtellung ein. Wer dieſen 
Block beherrſcht, dem gehört der ſchmale Durchgang zum 
Fernen Oſten, der kontrolliert den Schienenſtrang der 
Transſibiriſchen Bahn. Keinem der beiden Wettbewerber 
iſt es bisher gelungen, den mongoliſchen Trumpf ganz in 
die Hand zu bekommen. Die rote Fahne weht über dem 
der Burfato⸗Mongolei Ulan ude (früher 
Werchne Udinſt) und dem Regierungsſitz der Außeren 
Mongolei, d. h. der Mongoliſchen Volksrepublik Ulan 
Bator (lirga), aber die rote Sonne Japans flattert über 
Kalgan, dem Vorort der Inneren Mongolei. 


Die Nachricht von den erſten Schlappen der 
Sowjettruppen am Chalchin⸗gol, im Mai, ver⸗ 
breitete ſich wie ein Lauffeuer in den mongoliſchen Jurten. 


handeltes Durcheinander der en ee ei: Kae EEE a eh Araber gegen die 
iſlamiſchen, der Hauran⸗Druſen gegen alle, das ganze, in 
dem Frankreich diktatoriſch regiert und aus Syrien ein 
gigantiſches Waffenarſenal, einen rieſigen Truppen⸗ 
lagerplatz macht. Denn, kommt es zu Konflikten im 
öſtlichen Mittelmeer, dürfte der vorgelagerte italieniſche 
Dodekanes die Zufuhr aus Frankreich abſchneiden. 


Inzwiſchen nimmt die Unterdrückung der Ara⸗ 
ber in Paläſtina unter Englands Fittichen ihren Lauf. 
Zugunſten der Juden, die unzufrieden ſind und auf die im 
Kriege verkündete Balfour⸗Deklaration pochen. In 
Transjordanien und im Staff läßt England 
jeine goldenen Kugeln fpielen Es gewährt An⸗ 
leihen zu Rüſtungszwecken. Denn die wertvollen Petro⸗ 
leumquellen in Kerkuk, die rieſigen Olleitungen 
Englands und Frankreichs ſollen geſchützt werden. Dazu 
iſt das von England geliehene Geld beſtimmt! Die City 
wacht, ſie arbeitet als Bankier, der einſt unerbittlich ſein 
wird. Ja, und fn ganz nebenbei: die etroleum Con- 
an Ltd.*, eine Tochtergeſellſchaft der ‚Iraq Petroleum 

hat große Petroleumkonzeſſionen in Syrien erhalten 
93 war eine der Bedingungen des von Frankreich nicht 
gehaltenen 1986er Vertrages), und damit iſt die wichtigſte 


‘ Wohlitandäguelle des Landes der Mandatsmacht und ihrem 


Verbündeten in die Hand geſpielt. 


Die Rechnung ſcheint zu ſtimmen. Stimmt ſie wirk⸗ 
lich? Gewiß gibt es ehrgeizige Politiker, welche lediglich 
ihre Eigenziele zu erreichen ſuchen, ſo oder ſo, die auch mit 
den „freiheitsliebenden“ Demokratien Hand in Hand ar- 
beiten. Aber ein neuer Faktor iſt aufgetreten. Heute 
ſind nicht mehr die Intellektuellen die alleini⸗ 
gen Träger der natiynalen Idee. Das einfache Volk, 


eo. 


für die 


Deutſche Rundſchau 
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Man brauchte einige Wochen, Verſtärkungen heranguholen, 
was bei dem vorerſt noch ſchwach entwickelten Straßennetz 
in der Außeren Mongolei keineswegs leicht iſt. Die ſow⸗ 
jetruſſiſchen Befehlshaber ſetzten alle Kräfte daran, einen 
Erfolg über die Japaner zu erzwingen. Inzwiſchen hatte 
man aus Molotows Munde noch die Worte vernommen, 
die Sowjetunion werde die mongolifhe Grenze wie ihre 
eigene verteidigen. Aber auch die ſowjetamtlichen Angaben 
über die Kämpfe an der mongoliſch⸗mandſchuriſchen Front 
laſſen nicht den Schluß zu, daß es den Sowjets gelungen 
wäre, auch nur „das Geſicht zu wahren“. Die volle 
Machtentfaltung der Kriegstechnik der Sowjets erwies ſich 
in dem ſchwierigen Gelände, in mehr als tauſend Kilo⸗ 
meter Entfernung von Eiſenbahn und Autoſtraßen, als un⸗ 
möglich. Es iſt baum anzunehmen, daß ſich etwa an dieſer 
Stelle große Entwicklungen anbahnen könnten. Das Nach⸗ 
ſchub⸗ und Ernährungsproblem zieht der Operationskunſt 
der ſowjetmongoliſchen Streitkräfte von vornherein recht 
enge Grenzen. Auch die japaniſche Seite muß mit dieſen 
Zufuhrſchwierigkeiten rechnen, obſchon ihre Front „nur“ 


fünfhundert bis ſechshundert Kilometer von der rückwärti⸗ 


gen Bahnverbindung entfernt liegt. Bei den hier gegebe⸗ 
nen verkehrstechniſchen Vorausſetzungen bedeutet das jedoch 
eine ungeheure Entfernung. 


Zum Studium der techniſchen Probleme, die ſich in den 
Kämpfen am Chalchin⸗gol ergeben haben, reiſte jetzt der 
Spezialiſt des Moskauer Kriegskommiſſariats, der Stell ⸗ 
vertretende Volkskommiſſar General Kulik, in die 
Außere Mongolei. Daß er dort ein Kommando oder gar 
den Oberbefehl übernommen hätte — wie behauptet wurde 
— klingt ziemlich unwahrſcheinlich. Eher könnte man ſchon 
glauben, daß der Nachfolger Marſchall Blüchers, General 
Stern, an der mandſchuriſch⸗mongoliſchen Grenze ver⸗ 
wendet würde. Kulik gilt als eigentlicher Nach⸗ 
folger Tuchatſchewſkis in der Leitung der mechani⸗ 
ſierten Aufrüſtung, er dürfte ſich hauptſächlich für die Er⸗ 
fahrungen der motoriſierten Einheiten intereſſieren, denen 
bei der Überwindung der eee die Haupt⸗ 
aufgabe zufallen mußte. 


Die Nachrichten, die bisher von beiden Seiten vor⸗ 
liegen, erlauben keine genaue Vorſtellung von dem Ver⸗ 
lauf der Kampfhandlungen und vor allem nicht von dem 
Werte und Umfang der eingeſetzten Divifionen. Die 
ſowjetamtliche Telegrafenagentur „Taß“ ſtellte der japani⸗ 
ſchen Infanterie kein ungünſtiges Zeugnis aus, indem ſie 
ſagte, daß dieſe nach Anſicht des ſowjetruſſiſchen Komman⸗ 
dos „nicht ſchlecht“ kämpfe, während andererſeits manche 
Beurteiler glauben, die geringe Feuererfahrung der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Truppen, namentlich ihrer Flieger, ſei deutlich zu⸗ 
tage getreten. Man will wiſſen, daß ſich das Gros der dort 
eingeſetzten Sowfetpiloten aus jungen Kadern rekrutiere, 
die zum Teil erſt eine Ausbildung von einigen Monaten 
hinter ſich hätten. Das könnte die ſchweren Verluſte 
erklären, welche die ſowjetruſſiſche Luftwaffe 
auch nach den eigenen Angaben erlitten hat. Die er⸗ 
probten Einheiten ſchickt man offenbar nicht in die fremde 
Wüſte hinaus, ſie ſollen an den eigenen Grenzen verfügbar 


bleiben. 
* 


Neuer Zuſammenſtoß zwiſchen ſowjetruſſiſchen 
und japaniſchen Luftſtreitkräften. 


Tokio, 10. Auguſt. (PAT) Die „Domei“⸗Agentur ver⸗ 
öffentlicht eine Meldung von der mongoliſch⸗man⸗ 
dſchuriſchen Front, aus der hervorgeht, daß es nach 
einer dreitägigen Pauſe am 5. Auguſt in der Gegend des 
Buinor⸗Sees zu einem neuen Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem Geſchwader der ſowjetruſſiſchen Luftſtreit⸗ 
kräfte und japaniſchen Flugzeugen gekommen iſt. Meh⸗ 
rere Gruppen ſowjetruſſiſcher Flugzeuge des Typs „16“ 
hatte die Grenze überflogen. Die japaniſchen Flugzeuge 
nahmen den Kampf auf und ſchoſſen 14 ſowjetruſſiſche Flug⸗ 
zeuge ab. Zwei japaniſche Flugzeuge ſind zu ihren Stand⸗ 
orten nicht zurückgekehrt. 


der anſäſſige und nomadiſierende Araber, wird es mehr 
und mehr; auch einſtige bolſchewiſtiſche Saat beginnt aufzu⸗ 
gehen. Man ſieht's in Paläſtina, wo primitive, unbe⸗ 
kannte Männer den Widerſtand gegen Engländer und Ju⸗ 
den organiſieren. In Syrien ebenfalls bemerkt man 
ſchon die erſten Anzeichen terroriſtiſcher Notwehr, auch im 
Irak regen ſich die Geiſter. Ein Symptom ſtellt es dar, 
daß die Bevölkerung in Moſſul den engliſchen Kon⸗ 
ſul erſchlug. Der einfache Mann der Wüſte, der Be⸗ 
wohner der Berge beginnt aufzuſtehen. Für ihn, für die 
Maſſe, haben e und Frankreich ihre Preſtige bereits 
verloren. Der Boden iſt aufnahmefähig, nur 
der große Organiſator fehlt noch, und auch er 
wird eines Tages plötzlich da ſein. Kommt es aber zu 
durchdachtem Aufſtand in der Wüſte (und der könnte von 
einem Krieg im Mittelmeer bei der ſich mehrenden Erbit⸗ 
terung leicht ausgelöſt werden, dann ade Moſſul⸗ 
Petroleum! Eintauſendſechshundert Kilo⸗ 
meter Rohrleitung über Berg und durch tiefes Tal, 
durch brennende Wüſte und über Flußläufe hinweg, die 
laſſen ſich nicht ſchützen, mag auch jede Pumpſtation 
zur Feſtung ausgebaut ſein, mögen auch Panzertruppen 
und Flieger zur ſtberwachung eingeſetzt werden. Ein paar 
Araber auf ſchnellen Kamelen tauchen des Nachts irgendwo 
auf, eine Bombe explodiert, und praſſelnd lodert brennen⸗ 
des Ol gen Himmel. Und kaum daß dieſer Schaden beho⸗ 
ben, birſt ein paar hundert Kilometer weiter wieder eine 
Bombe. Die Olverſorgung hört dann auf. 

Das Nationalbewußtſein des einfachen Arabers hat den 
Marſch angetreten. Mag ſein, daß es noch dauert bis 
zur reſtloſen Verwirklichung der großarabiſchen Idee. Zeit 
ſpielt eine fo untergeoroͤnete Rolle im Orient! Aber dies 
Nationalbewußtſein wird ſiegen, es wird die Klüfte im 
eigenen Lager, die religiöſen und dynaſtiſchen eines Tages 
überwinden, fo gut wie die Eindringlinge von außen. 

Im Süden ſitzt inzwiſchen Abdul Aſis ibn Abdurrah⸗ 
man ibn Feiſal es Saud, er, welcher die rieſige arabiſche 
Haldinfel unter feinem Zepter und mit dem Schwert ſei⸗ 
ner Achwan, der ſtrenggläubigen zrligiöſen Bruderſchaften, 
einigte. Im Felde wie am Verhandlungstiſch ſtellt er in 
gleicher Weiſe ſeinen Mann. Er kan warten. Und er 
wartet ſeine Stunde ab. Sollte er ſie nicht mehr erleben, 
ſo wird ſein, des großen Vaters würdiger Sohn das Ziel 
erreichen, den Traum eines jeden bewußten Arabers: das 
. Reich! Auch gegen die Demokra⸗ 
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2. Blatt. 


Bromberg (Bydgoſzcz 
10. Auguſt. 


Achtung, Autofahrer! 
Verkehrsvorſchriften beachten! 


Von der Staroſtei werden wir um Veröffentlichung 
folgender amtlichen Verlautbarung gebeten: 

In der letzten Zeit mehren ſich die Fälle, daß die Vor⸗ 
schriften beſonders beim Überholen von Kraft⸗ 
wagen nicht beachtet werden. Dadurch werden die öffent⸗ 
liche Sicherheit und der Verkehr gefährdet. Hauptſächlich 
ſind es die Lenker von Laſtautomobilen, welche ſich über die 
entſprechenden Vorſchriften hinwegſetzen. f 
In Übereinſtimmung mit den 88 58 (2) und 59 (3) der 
Verfügungen des Verkehrs⸗ und Innenminiſters vom 
27. 10. 37 über den Kraftwagenverkehr auf öffentlichen 
Wegen (Dz. U. 85/7 P. 616) muß der Kraftwagenlenker, 
der das Signal eines nahenden Autos, das ihn überholen 
will, hört, augenblicklich auf die rechte Straßen⸗ 
jeite fahren und die Geſchwindigkeit ſeines 
Wagens verringern. Auf dieſe Weiſe hat er dem 
überholenden Wagen den Weg und die linke Straßen⸗ 
ſeite freizugeben. Indeſſen ſteuern die Laſtwagen⸗ 
lenker oftmals erſt nach ſehr zahlreichen Signalen des nach⸗ 
folgenden Wagens nach rechts, ohne dabei die Geſchwindig⸗ 
keit entſprechend den im 8 54 der genannten Verordnung 
angegebenen Beſtimmungen herabzuſetzen. Dadurch ent⸗ 
ſteht für beide Wagen eine ſchwere Gefahr beim Überholen. 

Es ereignen ſich auch Fälle, daß manche Autos, nachdem 
ſie bereits nach rechts gefahren ſind, wieder auf die 
Mitte der Straße zurückkehren, unter dem Vor⸗ 
wand, ein anderes Fahrzeug zu überhohlen, ſtatt die Ge⸗ 
ſchwindigkeit zu verringern oder den Wagen zum halten zu 
bringen. Auch dadurch entſteht eine Gefährdung des über⸗ 
holenden Wagens. 

Oftmals erklären die Lenker mechaniſcher Fahrzeuge ihr 
unvorſchriftsmäßiges Verhalten in den genannten Fällen 
damit, daß ſie die Signale nicht gehört bzw. das nach⸗ 
folgende Auto infolge der großen Staubentwicklung im 
Spiegel nicht geſehen hätten. 
keineswegs als Entſchuldigung hingenommen 
werden, da nur ein gewiſſer Prozentſatz von Autofahrern 
ſich nicht überholen läßt und die entſprechenden Vorſchriften 
nicht beachtet. Juriſtiſch betrachtet, hat eine derartige Ent⸗ 
ſchuldigung überhaupt keinen Wert, denn nach 8 54 (1) der 
oben genannten Verfügungen muß die Geſchwindigkeit eines 
Autos eine derartige ſein, daß der Autolenker unterallen 
Umſtänden ſeinen Wagen voll beherrſchen 
kann, d h. daß er die Sicherheit beim Ausweichen und beim 
Überholen gewährleiſten und die entſprechenden Vorſchriften 
beachten kann. Der Lenker iſt — ganz gleich, ob er die 
Signale hört oder nicht — oder den nachfolgenden Wagen im 
Spiegel ſehen kann oder nicht — verpflichtet, die Geſchwindig⸗ 
En: herabzumindern, um ſich Rechenſchaft über die Lage zu 
geben. 

Da die Möglichkeit eines leichten und ſicheren Aus⸗ 
weichens und Überholens zu den grundſätzlichen Forderun⸗ 
gen eines gefahrloſen Verkehrs gehört, wende ich mich an 
alle Lenker mechaniſcher Fahrzeuge und mache ſie beſonders 


beim Ausweichen und überholen entſtehen, aufmerkſam. 


ei Perſonen, die dieſe Vorſchriften nicht beachten, werden zur 


ſtrengen Verantwortung gezogen, wobei die Abnahme des 

Führerſcheins möglich iſt. 

Burg⸗ und Kreisſtaroſt 
(— J. Suſki. 


Fliegende Autokontrolle. 


Am Dienstag gegen 19 Uhr wurde mit einem ſchnel⸗ 
len Polizeiwagen eine Kontrolle der Autofahrer auf 
den Straßen Brombergs durchgeführt. Die Polizeibeamten 
prüften die Wagen auf die Richtigkeit der Regi⸗ 
ſtriertafeln und die Fahrer auf den Beſitz der 
Führerſcheine. Es hat ſich nämlich in der letzten Zeit 
herausgeſtellt, daß ſehr oft Wagen mit falſchen Regiſtrier⸗ 
tafeln benutzt werden, um auf dieſe Weiſe die Autoſteuer zu 
umgehen. 

Auf der Nakler⸗Straße wurde geſtern durch dieſe Poli⸗ 
zeikontrolle ein Auto angehalten, in dem ſich zwei junge 
Leute befanden. Auf das Haltzeichen der Beamten, wollten 
die Burſchen zunächſt den Wagen nicht zum Stehen bringen. 
Als die Beamten aber mit der Waffe drohten, zogen ſie die 
Bremfen, worauf ſich herausſtellte, daß die Fahrer keinen 
Führerſchein beſaßen und das Auto mit falſcher Regiſtrier⸗ 


tafel fuhr. Die Perſonalien der beiden jungen Leute wur⸗ 


Der Wagen wurde beſchlagnahmt. 


% den feſtgeſtellt. 
5 * 


Brutaler Antoführer. 


Am Mittwoch gegen 17.30 Uhr ereignete ſich an der Ecke 
Sniadeekich (Eliſabethſtraße) und Sienkiewicza (Mittelſtraße) 
ein ſchwerer Verkehrsunfall. Der 50jährige Arbeiter 
Grzegorz Nachajowſki, sniadeckich (Eliſabethſtraße) 48 
wohnhaft, trat auf den Fahrdamm der Mittelſtraße, als ein 
Perſonenauto herankam. Da er vor dem Wagen nicht mehr 
ie Straße überqueren konnte, blieb er augenblicklich ſtehen, 
um dem Autolenker Gelegenheit zu geben, ihm auszuweichen. 
er Chauffeur fuhr aber — trotzdem er hätte bequem aus⸗ 
weichen können, jo dicht an dem Arbeiter vorbei, daß dieſer 
von einer Türklinke des Wagens getroffen 
und durch den erlittenen Schlag auf das Straßenpflaſter ge⸗ 
orſen wurde. Er ſchlug fo heftig mit dem Kopf gegen die 
int, daß er beſinnungslos liegen blieb. Der Autolenker 
unerte ſich nicht um das Opfer ſeiner ungeſchickten Fahrt 
letz r davon. Vorübergehende nahmen ſich des Ver⸗ 
ER an und ſorgten für deſſen Überführung in das Städ⸗ 
tiſche Krankenhaus . Die Polizei hat eine ſtrenge Unter⸗ 
nung eingeleitet. 
Lin zweſter Verkehrsunfall ereignete ſich am Dienstag 
gegen 18 Uhr an der Ecke Nakelerſtraße und Ulanſka (Dra⸗ 
gonerſtraßeh. Dort wurde der ſtebenjährige Sohn Kazimierz 


Dieſe Erklärung kann 


auf die Folgen, die aus der Nichtbeachtung der Vorſchriften 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 11. Auguſt 1939. 


des Schmiedemeiſters Kalaſzynſki, Nakelerſtraße 18, von 
einem Auto angefahren. Er erlitt glücklicherweiſe keine 
all zu ſchweren Verletzungen und wurde der elterlichen 
Pflege übergeben. 


Den Aushang der Stellenanzeigen der „Dentſchen 
Rundſchan in Polen“ an der Umfriedung unſeres Geſchäfts⸗ 
grundſtückes haben wir vorläufig einſtellen müſſen, da un⸗ 
verſtändige und verhetzte Burſchen immer wieder die Druck⸗ 
ſeiten abriſſen, die Tafel beſpuckten und zu entfernen ver⸗ 
ſuchten. — Schon ſeit Jahren hatten wir es aufgegeben, die 
ganze Zeitung auszuhängen, weil wir keinen Anlaß zu gro⸗ 
bem Unfug geben wollten. Zuletzt war es dann, lediglich 
im Intereſſe der vorwiegend polniſchen 
Arbeitsloſen bei dem Aushang der Interatenſeiten 
geblieben. Zu unſerem aufrichtigen Bedauern müſſen 
wir dieſen „öffentlichen“ Dienſt an den bedürftigen Mit⸗ 
bürgern aus den oben angeführten Gründen bis auf 
weiteres einſtellen. 

$ Überfallen wurde am Dienstag gegen 22 Uhr der 
Cronerſtraße 23 wohnende Michal Golinſki. Als er auf 
dem Wege nach Hauſe war, wurde er an der Ecke Grun⸗ 
waldzka (Chauſſeeſtraße) und Cronerſtraße durch einen Une 
bekannten überfallen und mit einem Meſſer ſchwer bearbeitet. 
Auf die Hilferufe flüchtete der Bandit. Herbeigeeilte Leute 
ſorgten für die Überführung des Verletzten in das Städtiſche 
Krankenhaus. 

§ Schwer verunglückt iſt am Mittwoch gegen 12.30 Uhr 
bei den Arbeiten an der Poſt- und Telegraphendirektion der 
44jährige Arbeiter Jan Szpichalſki, Stawowa (Teichſtr.) 28. 
Beim Schneiden von Eiſen brachte er ſich mit einer Eiſen⸗ 
ſchere eine ſchwere Verletzung am linken Fuß bei. Sz. wurde 
mit Hilfe des Rettungswagens in das St. Florian⸗Stift ein⸗ 
geliefert. — Gegen 15 Uhr ereignete ſich an derſelben Arbeits⸗ 
ſtelle und auf die gleiche Art ein Unglück, von dem der 
19 jährige Arbeiter Kazimierz Piaſkowſki, Smolenſka (Dorf⸗ 
ſtraße) 17 betroffen wurde. Er wurde mit einer ſchweren 
Verletzung in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 

§ Gefährlicher Sturz vom Rade. Der Leſzezynſkiego 
(Frankenſtraße) 16 wohnende P. Harwat fuhr am Mitt⸗ 
woch vormittag die Widokſtraße entlang, als ihm plötzlich 
ein Kind vor das Rad lief. Da Harwat das Kind nicht 
überfahren wollte, ſteuerte er ſcharf zur Seite, ſtürzte aber 
dann mit feinem Rade. Dabei zog er ſich einen Bein⸗ 
bruch zu. Er wurde in das Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 

afft. 

1 \ Naivität, die ſtrafbar iſt. Trotz der un.ihligen Be⸗ 
trügereien und anderen Schwindeleien, die an der Tages⸗ 
ordnung ſind, gibt es noch immer Leute, die in ihrer Naivi⸗ 
tät unverantwortlichen Leichtſinn walten laſſen. Am Diens⸗ 
tag z. B. hatte ſich der Slaſka (Werderſtr.) 11 wohnende 
Edward Swiecinſki zum Dienſt begeben. Nach einiger Zeit 
erſchien in der Wohnung ein Mann, der der öffnenden 
Frau erklärte, er komme im Auftrage des Gatten und 
bitte um den Mantel und 15 Zloty. Die Frau gab den 
Mantel heraus und — da fie 15 Bhoty nicht zur Verfü⸗ 
gung hatte — händigte fie dem Fremden 11 Zloty aus! 
Der Mann bedankte ſich und erklärte, er müſſe eilen, da 
der Gatte plötzlich verreiſen müſſe. Als Smiechhffi gegen 
4 Uhr wie üblich vom Dienſt kam, erfuhr er von dem Be⸗ 
trug. Er hatte niemanden beauftragt, Mantel und Geld 
zu holen. 5 5 e 

§ Hühnerdiebſtahl. In der Nacht zum Mittwoch wurde 
ein dreiſter Einbruch in den Stall des Saperow 23 wohn⸗ 
haften Jan Kowalſki verübt. Die unbekannten Täter 
ſtahlen Hühner im Werte von 90 Ztoty. 

§ Fahrraddiebſtähle. Dem Nadrzeezua 2 wohnenden 
Norbert Koperſki wurde ein Herrenfahrrad im Werte von 
90 Zloty geſtohlen. — Dem aus Kruſzyn Kraiüſki, Kreis 
Bromberg, ſtammenden Anton Piechowſki wurde ein Her⸗ 
renfahrrad im Werte von 80 Zkoty entwendet. 

§ Wegen Verbreitung unwahrer Nachrichten hatte ſich 
vor dem hieſigen Burggericht der hier wohnhafte 63jährige 
Inſtallateur Franciſzek Zalewſki zu verantworten. Bw 
der ſich zur Schuld bekennt, wurde vom Gericht zu ſechs Mo⸗ 
naten Arreſt verurteilt und ſofort auf Beſchluß des Gerichts 
in Haft genommen. 

§ Wegen Widerſtandes gegen die Polizeigewalt hatten 
ſich vor dem hieſigen Burgericht der Arbeiter Anaſtazy Kla⸗ 
tecki und deſſen Tante, Staniſtawa Klatecka, beide hier 
wohnhaft, zu verantworten. Klatecki hatte in angetrunkenem 
Zuſtand auf einer Straße den Bürgerſteig verunreinigt. 
Einem Poliziſten, der die Perſonalien feſtſtellen wollte, ver⸗ 
weigerte er die Angaben, und als dieſer ihn nach dem Arreſt⸗ 
lokal abführen wollte, fette er dem Beamten heftigen Wider⸗ 
ſtand entgegen, wobei ihm die Mitangeklagte Klatecka be⸗ 
hilflich war. Das Gericht verurteilte Anaſtazy K. zu drei 
Wochen Arreſt und ſeine Tante zu einer Geldͤſtrafe von 
30 Zloty. — Wegen ungebührlichen Benehmens einem Po⸗ 
liziſten gegenüber hatte ſich vor dem hieſigen Burggericht 
der 36jährige Arbeiter Jözef Mröz zu verantworten. Der 
Poliziſt Wiodyſtow Morſzal hatte in einer dienſtlichen An⸗ 
gelegenheit den Angeklagten in ſeiner Wohnung aufgeſucht. 
Mröz forderte jedoch den Poliziſten zum Verlaſſen der Woh⸗ 
nung auf. Das Gericht verurteilte den Angekkagten zu einer 
Geldſtrafe von 50 Zloty, 

— — 


Graudenz (Grudziadz) 


X fiber verwahrloſte, zerſtörungsluſtige Jugend, die im 
Stadtpark am Baumwuchs durch Abbrechen von Aſten und 
Kronen oder durch Zertrampeln von Blumenbeeten Schaden 
anrichtet, wird wieder einmal Kloge geführt. Als eine Dame 
ſolche nichts nutzigen Bengel auf ihr ſtrafwürdiges Treiben 
aufmerkſam machte, mußte fie eine Flut von Schimpfworten 
über ſich ergeben laſſen. Der Bitte, daß man mehrere Ar⸗ 
beitsloſe dort Aufieherdienite verrichten laſſen ſolle, kann 
man ſich nur anſchließen. Vorſtehenden unerfreulichen Zeilen 
kann erfreulicherweiſe auch etwas Sumpathiſches entgegen⸗ 
geſetzt werden. Inſpektor Wodwud nahm Gelegenheit, 
Einwohnern der „Madeira“, von denen manche in ver⸗ 
gangenen Jahren den benachbarten Stadtparkanlazen nichts 
weniger als Sorgfalt entgegen brochten, jetzt in dieſer Hin⸗ 
ſicht geradezu vorbildlich ſich verhielten, ſeinen Dank aus⸗ 


zuſprechen. Bei dieſer Gelegenheit ſei mitgeteilt, daß der 
„Roſengarten“ im Stadtpark eine Umgeſtaltung erfahren 
wird inſofern, als neue Alleen angelegt, neue Blumen ge— 
pflanzt werden follen. Das Baſſin des Gartens wird b 
ſeitig werden. * 

x Unglücklicher Sturz auf der Straße. Infolge eines 
Schwächeanfalls fiel am Dienstag in der Kulmerſtraße (Chel⸗ 
minffa) die 30 jährige verehelichte Klara Majewſka, wohn⸗ 
haft Biſchofſſtr. (Sw. Wofciecho) 42/44, nieder und zog ſich 
beim Aufſchlagen aufs Pflaſter eine erhebliche Kopfverletzung 
zu. Die Verunglückte wurde ins Krankenhaus geſchafft. Ihr 
Zuſtand iſt ziemlich ernſt. ” 

x Wieder einmal das „Fauſtrecht“. Wie Boleſlam 
Zietarſki (Rothöferſtr. (Czerwonodworna) 7, der Sicher⸗ 
heitsbehörde gegenüber Beſchwerde führte, ſei ſein Sohn 
Alojzy von einem Mann jo ang ins Geſicht geſchlagen worden, 
daß der Verluſt eines Zahnes die Folge war. * 

x Autozuſammenſtoß. An der Ecke Oberthornerſtraße 
(3 Maja) Börgenſtraße (Sienfiewicze) ſtießen am Dienstag 
gegen 12 Uhr die Perſonenkraftwagen des Händlers Zöͤziſtaw 
Tolloezko aus Bromberg und der Firma Broni⸗ 
kowſki, hierſelbſt, Rehdenſtraße (Gen. Halle ra), zuſammen. 
Beide Autos wurden leicht beſchädigt. * 

CCC 


Thorn (Torun) 


O Neue Innung Durch das Organiſationskomitee 
wurde eine Verſammlung der Dachdecker aus den Kreiſen 
Thorn, Briefen, Rypin, Lipno, Nieſzawa, Wlockawek und 
Inowroclaw bei der Handwerkskammer in Thorn ein⸗ 
berufen, zu der 20 Delegierte aus dieſen Kreiſen erſchienen 
waren. Es wurde über die Bildung einer gemeinſamen 
Innungsabteilung dieſer Kreiſe beraten. Über die Statuten 
wurde beſchloſſen und als Sitz Thorn beſtimmt. Das Amt 
des 1. Vorſitzenden fiel dem berufsälteſten Dachdeckermeiſter 
Helmut Klechowiez aus Thorn⸗Mocker zu. Zum 2. Vorſitzen⸗ 
den wurde Franeiſzek Michalak ernannt. Als Beiſitzer 
wurden die Herren Nowakowſki, Wisniewſki, Paſinſki, Ula⸗ 
towſki und Kremer beſtimmt. Zur Reviſionskommiſſion ge⸗ 
hören die Herren Iwanſki aus Argenau (Gniewkowo), De⸗ 
kanſki un) Trykowſki aus Thorn. Das Sekretariat befindet 
ſich in Thorn, Tuchmacherſtraße (Sukiennica) 4, Wohnung 18. 

O Unglücklicher Zufall. Der Fall der dreizehnfährigen 
Charlotte Bartz aus Amthal (Toporzyſka), über den wir 
kürzlich berichteten, hat nun ſeine Aufklärung gefunden. 
Die auf dem Gehöft ihres Vaters erſchoſſen Aufgefundene 
iſt das bedauerliche Opfer eines Zufalls geworden. Als ſie 
die geladene Flinte von der Wohnung nach der Scheune 
tragen wollte, nahm ihr der 18jährige Bruder Otto das 
Gewehr aus der Hand, wobei ſich ein Schuß löſte, der ihren 
ſofortigen Tod herbeiführte. Otto Bartz ſtellte ſich freiwillig 
dem Staatsanwalt und gab zu Protokoll, daß er nicht die 
Abſicht gehabt habe, auf ſeine Schweſter zu ſchießen. Nur 
ein unglücklicher Zufall habe es veranlaßt, daß ſich der Schuß 
löſte, der dann die traurigen Folgen haben ſollte. Otto 
Bartz wurde daraufhin aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. 

O Augenehmer Untermieter. Marian Borowy aus der 
Schwerinſtraße 73 (Batorego) meldete der Polizei, daß ihm 
in ſeiner Abweſenheit ein Fahrrad „Marke Kujawiak“ im 
Werte von 84 Zioty von feinem Untermieter entwendet 
wurde. 

O Ungetreuer Dienſtbote. Frau Rittergutsbeſitzer 
Margarethe Tilk, Stomowo bei Lubianken (Eubianka), Kreis 
Thorn, meldete der Polizei, daß ſie von einer Angeſtellten 
um 1590 Zinty beſtohlen worden iſt. Die Beſchuldigte wurde 
feſtgenommen. Den Betrag erhielt Frau Tilk zurück- 
erſtattet. 

O Das kommt davon. Edmund Kryſzewſki aus der 
Schlachthofſtraße 42 (Przy Rzetni) gedachte nach ausgiebigem 
Alkoholtanken in dem Glacis an der Leibitſcher Straße 
(ul. Marſzatika Focha) ein erquickendes Schläfchen zu halten. 
Sein ihm beſchwerliches Stahlroß legte er neben ſich nieder. 
Als er erwachte, hatte ſich das Stahlroß „Marke Marathon“ 
im Werte von 50 Ztoty inzwiſchen „verdünniſiert“. 
Fr. Kulikowſki, wohnhaft Mellienſtraße 103 (Micfiemicza) 
hatte ſpät abends beim Nachhauſekommen ſein Rad auf dem 
Hofe untergeſtellt, wo es während der Nacht einen Liebhaber 
gefunden hat. 74 


Thorn. | Grunden. 
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Torun (Bayerntapelle) 
Freitag, den 11. Auguf, 
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Ruda. Vorm. 4,10 Uhr Vorm. um 
indergottesdienſt, vorm. 10 Uhr Gottesdienn, um] Rehden. Vorm. 10 Uhr 
um 11 Uhr Gottes dienſt. A1 Uhr Kindergottesdienſt. Gottesdienſt, Unterredung 
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3 Uhr Gottesdien. 
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Dirſchau ¶Tezem 

de Feueralarm ertönte geſtern nachts um 20 Uhr in 
unſerer Stadt. Das Feuer war in der Räucherei der Firma 
Bacon⸗Export, Hallera 29, ausgebrochen und konnte bald 
gelöſcht werden. F 

de Eine Leiche konnte am letzten Sonntag aus dem 
Grembliner See hieſigen Kreiſes geborgen werden. Es 
ſtellte ſich heraus, daß es ſich um den 7 Jahre alten A. 
Bfeleeki aus Gremblin handelt. Es wird angenommen, 
daß B. einen Herzſchlag erlitten hat. 

de In einer blutigen Schlägerei kam es im benach⸗ 
barten Baldau während eines Vergnügens zwiſchen Cz. 
Trzoſowſki mit Paul Latoſzewſki und B. Peſtka von hier. 
T. wurde ſchwer verletzt in das St. Vinzenzkrankenhaus 
eingeliefert. 


de Feſtgenommen wurden wegen Schwarzfahrt auf der 
Eiſenbahn ein K. Kiedromffi aus dem Kreiſe Graudenz 
und J. Piſz aus Krakau. 


de Zu einem Zuſammenſtoß von zwei Radfahrern kam 
es an der Ecke Dworcowa (Bahnhofſtraße) und Hallera 
(Friedrichſtraße). Die Schuld trifft beide Radfahrer, da ſie 
die Verkehrsvorſchrift nicht befolgten. 

de Das Bezirtsgericht Stargard verhandelte hier in 
folgender Angelegenheit: Das Ehepaar A. und Z. Woll⸗ 
ſchleger von hier war wegen illegalem Einreichen und 
Unterſchreiben von Offerten angeklagt. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Ehemann für jeden Fall zu ſechs Monaten, 
zuſammenfaſſend zu acht Monaten Arreſt mit vierjähriger 
Bewährungsfriſt. Die Frau wurde freigeſprochen. — Der 
Arbeiter Joſef Bochenek aus Czarlin hieſigen Kreiſes 
wurde wegen Meineids zu 1% Jahren Gefängnis verur⸗ 
teilt. — Wegen Deviſenvergehens hatten ſich Ottilie Mar- 
#yf aus Goͤingen und Marie Schlieper zu verantworten. 
Die M., welche zwei Wechſel in Geſamthöhe von 600 Zloty 
nach Danzig zu bringen beabſichtigte, wurde zu drei 
Monaten Arreſt mit dreijähriger Bewährungsfriſt und 
50 Zloty Geldftrafe verurteilt. Im Falle der Sch. handelte 
es ſich um Schmuckſachen, beſtehend aus fünf Ringen, ein 
Paar Ohrringen, einer Kette mit goldenem Kreuz, Arm⸗ 
Hand, Halskette und Broſche. Das Gericht verurteilte die 
5 2 der Schmuckſachen und zu ſechs 
en Arreſt mit vierjähriger Bewährungsfri i 
100 Zloty: Geldſtrafe. : ae 


— ——— 


Konitz [Chofnice) 


rs Hngewöhnlicher Unfall. Auf der Autobushalteſtelle 
In Nonttz ereignete ſich ein Unfall. Durch eine ſich ſelbſt 
öffnende Tür eines abfahrenden Omnibuſſes wurde der 
Zollbeamte Boleſtam Koſiedowſki verletzt. Der Verletzte 
wurde nach dem Borromäuskrankenhaus gebracht. 85 
33 Schafſchanen. Wie in den Vorjahren veranſtaltet 
auch in dieſem Jahre die Landwirtſchaftskammer Schaf⸗ 
ſchauen, welche wie folgt ſtattfinden: Donnerstag, den 
17. Auguſt, 16.30 Uhr in Wielle; Freitag, den 18. Auguſt, 
vormittags 8 Uhr, in Schwornegatz; Freitag, vormittags 
11 Uhr, in Lipnice und nachmittags 15.00 Uhr in Brieſen 
(Brzeino). 4 


— — 


„ Argenan (Gniewkowo), 9. Auguſt. Unerkannt ent- 
kommene Täter zertrümmerten in einer der etzten 
Nächte in dem Kaffee-Geſchäft „Weſka“ in der Sobieſkiego⸗ 
Straße das Schaufenſter und ſtahlen aus dieſem Zucker⸗ 
waren im Werte von ca. 60 Zloty. 

Bei dem Beſitzer Pamfil in Klein⸗Morin Abbau (Mu⸗ 
rzynko) entſtand aus ungeklärter Urſache ein verheerender 
Brand, dem eine mit neuer Ernte gefüllte Scheune, ein 
Stall ſowie ein Schuppen zum Opfer fielen. Das lebende 
Inventar konnte gerettet werden, bis auf 100 Hühner, 
80 Enten und eine größere Anzahl Tauben. Nur dem 
ſchnellen Eingreifen der Wehren iſt es zu verdanken, daß 
das Wohnhaus erhalten blieb. Der verurſachte Schaden iſt 
8 durch die Verſicherung gedeckt fein. 

g en ([Wabrzezno), 9. Auguſt. Während des letz⸗ 
ten Gewitters ſchlug ein Blitz in das Anweſen des Land- 
wirts W. Wofciechowfki in Silbersdorf ein. Den Flam⸗ 
men fielen der Stall, die Scheune, zwei Getreideſchober ſo— 
wie der größte Teil der landwirtſchaftlichen Maſchinen zum 

fer. Der entſtandene Schaden beläuft ſich auf ca. 10 000 
Btoty und iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. 

h Gorz uo, 9. Auguſt. Vo m Blitzſchlag getrof⸗ 
fen wurde eine Frau Watkowfſka in Okalewko. Wäh⸗ 
rend eines Gewitters ſchlug ein Blitz in das Wohnhans 
der Fran W. ein, das gänzlich mit der Hauseinrichtung 
verbrannte. Zur Zeit des Einſchlags befanden ſich Frau 
W., der Arbeiter Getka und zwei Knaben in der Stube, die, 
vom elektrischen Schlag getroffen, befinnungslos zur Erde 
fielen. Getka und die beiden Kinder kamen alücklicher⸗ 
weiſe bald zu ſich und retteten ſich aus dem brennenden 
Hanfe, während Fran Watkowſka verbrannte. 


Br Gdingen (Gdynia), 10. Auguſt. Auf dem Gebiet des 
Jachtklubs in Gdingen ſprang ein etwa 30jähriger Mann in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht ins Waſſer. Trotzdem die Be— 
ſatzungsmannſchaften der dort befindlichen Jachten ſofort zur 
Hilfe eilten, konnte der Lebensmüde erſt nach 30 Minuten 
geborgen werden. Wiederbelebungsverſuche blieben leider 
erfolglos. 

1 Der Zollbeamte Franz Buchala hatte einen Seemann 
beim Schmuggeln abgefaßt. Auf dem Wege zum Zollamt zog 
der Matroſe plötzlich ein Eiſenſtück aus der Taſche und hieb 
hiermit auf den Beamten ein, wobei er ihm die Lippe ver⸗ 
letzte. Der Übeltäter wurde von der Polizei feſtgenommen. 
Der Verletzte mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. 


* Groß Neudorf (Nowawies Wielka), 9. Auguſt. Beim 
Spielen fiel die achtjährige Tochter des Schmieds Bolejlam 
Urban in der Nähe eines Karuſſels fo unglücklich hin, daß 
ſie dabei einen doppelten Armbruch erlitt. — Die 62 Jahre 
alte Witwe Chriſtine Cyprik in Jeſewo ſetzte ſich am Diens⸗ 
tag mittag eine halbe Stunde in die pralle Sonne und 
bolte ſich dabei einen Sonnenſtich. Trotz ſofortiger ärzt⸗ 
licher Hilſe iſt die alte Frau noch am ſelben Tage abends 
geſtorben. — Daß es ungweckmäßig iſt, ſich im Walde dem 
Schlafe hinzugeben, erfuhr ein gewiſſer Leopold Meißner 
aus Bromberg. Er ſchlief am See im Walde bei Chmiel⸗ 
nifi ein und als er aufwachte, fehlte ihm feine Taſchenuhr. 

„ Inowroclaw, 9. Auguſt. Am Dienstag ertrank 
beim Vaden in der Nähe der Ziegelei im Teich der 18jährige 
Jiegeleiarbeiter Staniſtaw Pruch aus der ul. Koscielna. 

Beim Kartenſpiel in der Wohnung des Schuhmachers 
Iywiakowſti kam es zu einer erregten Auseinanderſetzung, 
in deren Verlauf Bernhard Roagalſki einen Revolver zog 


Wojewodſchaft Poſen. 


Fünf Perſonen verbrannt. 


Aus dem Kreis Kaliſch wird über die ſchrecklichen 
Folgen eines Gewitters folgendes berichtet: In der Ortſchaft 
Koscielna Wies ſchlug während eines nächtlichen Gewitters 
ein Blitz in das mit Stroh gedeckte Wohnhaus der Magda⸗ 
lena Doprawek ein. Das Gebäude ſtand augenblicklich in 
Flammen. Als das Feuer bemerkt wurde, eilten einige 
Dorfbewohner der Frau zur Hilfe. Während der Rettungs⸗ 
aktion fanden mit der alten Frau vier junge Männer im 
brennenden Haufe den Tod. Am nächſten Morgen wurden 
die verkohlten Leichen der fünf Opfer unter den Brand⸗ 
trümmern geborgen. Die Polizei führt Unterſuchungen 
durch, um den tragiſchen Tod der genannten Männer auf⸗ 
zuklären. 


ss Gueſen (Gniezno), 9. Auguſt. Im Garten des Land⸗ 
wirts Kazimierz Bojarſti in Szezytniki ſtellten ſich eines 
Tages ſechs Zigeuner ein, um ungefragt Mohn zu pflücken. 
Als Bofarſki fie feſthalten wollte, zog der Zigeuner Karl 
Adler einen Revolver aus der Taſche, mit dem er B. be⸗ 
drohte, während die Zigeunerin Emma Adler mit einem 
Stock auf den Landwirt zuging, der die Flucht ergreifen 
mußte. Bojarſki meldete dieſen Vorfall der Polizei, die die 
Zigeunerbande feſtnahm. 

2 Gmejen (Gniezno), 9. Auguſt. Beim Getreidedreſchen 
in Strzyzewo ſtürzte die Arbeiterin Anna Maliüſka von 
einer Getreideſchicht auf den Erdboden, wobei ihr die 
Spitzen einer Gabel den Unterleib durchſtachen. — Ferner 
fiel der Landwirt Dolla in derſelben Ortſchaft beim Ge⸗ 
treideabladen von einem Erntewagen, wobei er ſich einen 
Arm brach. Beide Perſonen wurden im hieſigen Kranken— 
haus aufgenommen. 

Während des Spiels mit einem geladenen Revolver 
ſchoß in Kedzieſzyn der 17jährige Karol Kubacki dem 12jäh⸗ 
rigen Roman Kilmanowſki ins Geſicht. 

2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 8. Auguſt. In die Scheune 
des Beſitzers Krawezyk in Wybrowo ſchlug der Blitz ein, 
als dort ein Arbeiter mit ſeinem Sohn und den Pferden 
Schutz geſucht hatte. Die Scheune ging in Flammen auf. 
Die beiden Männer wurden vom Luftdruck fortgeſchleudert 
und die Pferde vom Blitz getötet. Andere Arbeiter, die in 
der Nähe waren, riſſen den beiden die brennenden Kleider 
vom Leibe und ſchafften ſie zum Arzt. 

In Malinek kam beim Roggendreſchen der 17jährige 
Emil Walter mit der rechten Hand in das Getriebe, das 
ihm den Daumen ganz abquetſchte. — Die Beſitzerfrau Ida 
Dräger ſtürzte beim Kirſchenpflücken vom Baum und 
erlitt einen ſchweren Arm- und Beinbruch. Man ſchaffte 
die Unglückliche ſoſort ins Krankenhaus, wo eine Opera⸗ 
tion vorgenommen werden mußte. f 

ss Mogilno, 9. Auguſt. Am Montag entſtand im Wohn⸗ 
haus des Antoni Lakomſki in Schiersdorf Feuer, das mit 
der Wohnungseinrichtung vnollftändig eingeäſchert wurde. 
Mitverbrannt iſt das Kolonialmarengeſchäft des Pächters 
Kazimierz Choingeki. Der Geſamtſchaden beträgt 
7000 Zloty. 

ss Mogilno, 8. Auguſt. Am Dienstag wurde hier ein 
Vieh⸗ und Pferdemorkt abgehalten, auf dem eine 


verhältnismäig geringe Anzahl von Pferden und Vieh auf⸗ 


getrieben war. Das teuerſte Pferd ſtand mit 530 Zloty zum 
Verkauf, während für Kutſchpferde bis 470 Zloty gefordert 
wurden. Die Preiſe für Arbeitspferde lagen zwiſchen 180 
und 300 Zlot. Gute Milchkühe waren nicht zu ſehen. Eine 
mittlere Milchkuh brachte bis 240 Zloty. Dagegen wurden 
ſchlechtere, magere und ausrangferte Milchkühe mit 130 bis 
180 Zloty angeboten. Es wurde dort ſowie hier ſchwach ge⸗ 
handelt. Der größte Betrieb war am Bierkiosk. 

ss Pudewitz (Pobiedziſka). 9. Auguſt. Während des Ba⸗ 
dens in dem Torflöchern in Kocialkowa Görka ertrank der 
17jährige Czeſlaw Kaczorowſki. Die Leiche wurde nach 
einer Stunde geborgen. 


I Poſen (Poznan), 9. Auguſt. Der bis Ende Juni im 
Orbisbüro beſchäftigt geweſene Henryk Szymanſki hat 3850 
Zloty unterſchlagen und wird jetzt polizeilich geſucht. 

Spurlos iſt ſeit dem 30. Juli vormittags, wo er aus 
der elterlichen Wohnung in der Aleja Marſsalka Pit⸗ 
ſudſkiego 31 in die Kirche ging, der 12jährige Alexander 
Kowalſki. — Gleichfalls verſchwunden und nicht auffindbar 
iſt ſeit dem 2. d. M. aus ihrer Behauſung Schrodͤkamarkt 
7/8 die 45jährige Ehefrau Pauline Karbat geb. Neumann. 


und einige Schüſſe abgab, von denen einer den 19⸗ 
jährigen Wybranowiez in der Herzgegend ſchwer verletzte. 

Auf des: letzten Wochenmarkt fiel der Landwirt Kon⸗ 
ſtanteig Bimarz aus Tuezno einem Betrügerpaar in die 
Hände, das ihm im Glückſpiel 35 Zloty abnahm. Als mut⸗ 
maßliche Täter wurden die Hazardſpieler Chlebowſki und 
Lamaäaſtki ermittelt und feſtgenommen. Für das Geld hatten 
ſich beide derart betrunken, daß ſie öffentlich Argernis er⸗ 
regten. 

Joſef Paprocki hatte bei dem Kaufmann Kowalkowſki 
ul. sw. Ducha Waren im Werte von 200 Zloty auf Kredit 
genommen und fie ſofort unter Preis weiter verkauft. Er 
wurde deshalb wegen Betruges zu acht Monaten Geſängnis 
verurteilt. Paprocki wird ſich noch wegen weiterer Be- 
trügereien zu verantworten haben. 

h Löbau (Lubawa), 9. Auguſt. Von einem Erntewagen 
überfahren wurde die 10 Jahre alte Tochter des Land⸗ 
wirts Chrzanowſki in Abbau Löbau (Lubawa wybud.). Das 
Mädchen hatte ſich an einen vorbeifahrenden Wagen an- 
gehängt und war dann ſo unglücklich gefallen, daß ſie unter 
ein Rad geriet und einen Beinbruch erlitt. j 

V Nakel (Naklo), 9. Auguſt. Beim Baden iſt am 
Sonntag ein Soldat in der Netze ertrunken. 

— Tuchel (Tuchola), 5. Auguſt. Im Monat Juli wur⸗ 
den beim Standesamt in Tuchel gemeldet: 18 Geburten, 
11 Mädchen und 7 Jungen. Davon war eine Geburt un⸗ 
ehelich und ein Zwillinspaar. Geſtorben find 18 Perſonen, 
davon 5 im Kindesalter, 2 im Alter bis 15 Jahren, 1 im 
Alter bis 21 Jahren, 4 im Alter bis 60 Jahren, zwei im 
Alter bis 70 Jahren, 2 im Alter bis 80 Jahren, je einer im 
Alter von 82 bzw. 90 Jahren. Ehen wurden 3 geſchloſſen. 

Alle Privatautos (Perſonen⸗ Laſt⸗ und Omnibuſſe) des 
Kreiſes Tuchel, die erſtmalig in der Zeit vom 4. Dezember 
1935 bis zum 1. April 1939 regiſtriert worden find, und pol⸗ 
niſcher Fabrikation ſind, d. h. Polſki Fiat und Sauer ſind 
am 17. Auguſt 10 Uhr vorm. vor der hieſigen Skaroſtei ein- 
zuzuſtellen. \ 

V Bandsburg (Wiecbork), 9. Auguſt. Der letzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war nur ſchwach beſchickt. Pferde 
ſtanden je nach Qualität von 200500 Zloty im Preiſe. Für 
Kühe wurden 100—250 Zloty gezahlt. 


Dienstag früh ſtürzte die 18jährige Emilia Sottyſtak 
aus der fr. Nollendorfſtraße 31 aus der fahrenden Straßen⸗ 
bahn und erlitt am Hinterkopf erhebliche Verletzungen. — 
In der Neuenſtraße wurde der 15jährige Zenon Wilczewſki 
von einem Kraftwagen überfahren und erlitt eine ſchwere 
Gehirnericjütter@ng, Der Chauffeur brachte den Verunglück⸗ 
ten ins Stadtkrankenhaus. — Auf dem Schlachtviehhof ſtürzte 
der jährige Winzent Hoffmann und erlitt einen Beinbruch. 
— Bei Maurerarbeiten fiel der Wjährige Czeſtaw Teichner 
aus Luban vom Gerüſt und brach ein Bein. — Die 
jährige Staniſtaw Lamicza ſtürzte im Haufe Schulſtraße 
Nr. 12 von der Treppe und erlitt eine erhebliche Stirn⸗ 
verletzung. 

Selbſtmord durch Gasvergiftung verübt hat in 
ſeiner Wohnung, fr. Große Berlinerſtraße 45 der 37jährige 
Mechaniker Florian Fleus. Der Grund der Verzweiflungs⸗ 
tat iſt nicht bekannt. 

Den gegenwärtigen empfindlichen Hartgeldman⸗ 
gel hat ſich ein raffinierter Schwindler zunutze ge⸗ 
macht, indem er bei Bewohnern der Walliſchei vorſprach 
und ihnen für jeden 0-Ziotyihein 15 Zloty Hartgeld gab, 
unter dem Vorgeben, daß die Scheine demnächſt ihre 
Gültigkeit verlieren würden. Daß ſolche Gauner noch 
immer Dumme finden! 

Der 15jährige Zenon Wilczarſki wurde von einem 
Perſonenkraftwagen überfahren und erlitt eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung. 

Ein Motorrad, Marke „Phänomen“, wurde der Firma 
Guſtav Glaetzner, Jaſna 19, aus einem Schuppen geſtohlen. 


r AVA ³·wꝛꝛ · m EN ELITE TE 

Migräne und Nervenreizbarkeit als Folge von Störungen im 
Vorgange der Magen- und Darmverdauung werden oft durch den 
Genuß einer kleinen Menge natürlichen „Franz⸗Joſef“-Bitter⸗ 
waſſers raſch beſeitigt. Fragen Sie Ihren Arzt. 3626 


* Schmiegel (Smiegel), 9. Auguſt. In Neugut ertrank 
im dortigen Dorfteich das dreifährige Söhnchen des Land- 
wirts Adam Roch. Während der Vater auf dem Felde war 
und die Mutter häusliche Arbeiten verrichtete, blieb das 
Kind ſich ſelbſt überlaſſen und ſtürzte in den Teich. 

Am Montag entſtand infolge eines Blitzſchlags auf dem 
Gut Blozejewo ein Brand. Da das Feuer durch den ſtar⸗ 
ken Wind auf die nebenanliegenden Häuſer überzufpringen 
drohte, wurde die Feuerwehr angefordert. Die Wehr hatte 
eine ſehr ſchwierige Aufgabe, da der Sturm die brennenden 
Strohbündel weit durch die Luft ſchleuderte. Nach dreiſtün⸗ 
diger angeſtrengter Arbeit gelang es, das Feuer zu dämmen. 
Es verbrannten zwei Wirtſchaftsgebäude, acht Schweine und 
eine große Menge Geflügel. Der Geſamtſchaden beträgt 
15 000 Zloty. 

ss Schwerſenz (Swarzedz), 9. Auguſt. Seit längerer 
Zeit wurden ſeitens der Stadtleitung mit dem Vorſtand des 
Großpolniſchen Chriſtlichen Handwerkerverbandes in Poſen 
Verhandlungen über den Ankauf der Halle für Möbel⸗ 
ausſtellungen geführt, die endlich zu einem Abſchluß führte. 
Die Stadt kaufte die Halle für 41000 Zloty, um eine neu⸗ 
zeitliche Markthalle einzurichten. 


ss Reiſen (Rydzyn), 9. m die Anord⸗ 


1 f r Nachder 
nung des Poſener Wofewoden betreffs Auflöſung des 


Stadtparlaments in Reiſen rechtskräftig geworden 
iſt, wird in Kürze eine neue Wahl der Stadtverordneten 
ſtattfinden. Vorſitzender der Wahlkommiſſion iſt Dr. 
Stefan Kubica und Stellvertreter Seweryn Dzieciucho⸗ 
wiez. Mitglieder der Wahlkommiſſion find Machowfli, 
Szymaniak, Janik und Dembicki. In der Zeit vom 16. bis 
20. Auguſt werden die Wählerliſten zur öffentlichen Ein⸗ 
ſicht ausgelegt. : 

ss Schrimm (Srem), 9. Auguſt. Zwiſchen dem Obſt⸗ 
händler Antoni Wyſzkowſki und den Brüdern Wiadnjlam 
und Leon Golebiewſki war es in der Werkſtatt des Stel" 
machers Maciejewſki zu einem Streit gekommen. Wut⸗ 
entbrannt entfernte ſich Wyſzkowſki, um ſich nach kurzer 
Zeit an ſeinen Gegnern zu rächen. Als jene beiden 


Bom volniſchen Film. 
Ein Boykottbeſchluß und eine Namenliſte. 


Zwiſchen dem Verband der Lichtſpielhans⸗ 
beſitzer in Polen und dem Verband der Film⸗ 
induſtriellen iſt bekanntlich ein Abkommen über die 
Aufhebung aller Verträge zur Vorführung 
deutſcher Filme getroffen worden, wodurch die Licht⸗ 
ſpielhäuſer aller Konſequenzen, die ſich aus der Nichtein⸗ 
haltung vertraglicher Abmachungen ergeben, enthoben 
werden. Zugleich wurde ein Boykott für Film 
ftreifen und Photopapiere beſchloſſen, die bisher 
aus Deutſchland bezogen (Dafür können 
ſelbſtverſtändlichentſprechend weniger Agrarpro⸗ 
dufte aus Polen ausgeführt werden!). 

Man wird ſich über dieſen Bonkottbeſchluß ſchon etwas 
weniger wundern, wenn man in der polniſchen Zeitung 
‚Samoobrona Narodu“ folgendes lieſt: 

„Im Präſidium des „Polniſchen Verbandes 
der Filminduſtriellen“ ſitzen: Leopold Gleis ner, 
Julian Berman, Franciſzek Grünbaum und Adolf 
Grünſzein. Alles Juden. 

Das Verzeichnis der „polniſchen“ Direktoren lautet: 
Franeiſzek Szwarcwald — „Forfilm“, Bernard Men⸗ 
delſon — „Gloria⸗Film“, auryey Lilienfeld — 
„Kolos⸗Film“, Maria Hirſzbein und Boleflam Lan da 
— „Leo-⸗Film“. M. Friedland und Michael Gojrach 
— Vertreter der „Univerſal Pictures Corporation“ in 
Polen. Pawel Lechmann, Fritz Torchmaner und 
Ludwig Tunis — „Warſchauer Kino AG“. Henryk Fin⸗ 
kelſztain und Michael Hertz — „Sfinx⸗Film“, Alex 
ander Grünbaum, Franeiſzek Gryn baum und Adolf 
Lerl — „Patria⸗Film“. M. Katz und Leopold Gleis⸗ 
ner — „Muza⸗Film“, Artur Friedelbaum und Julian 
Berman — Vertreter der „Metro⸗Goldwyn⸗Maner“⸗ 
Filmgeſellſchaft in Polen.“ 

Dieſe Namenliſte beſagt im Zuſammenhang mit dem 
Boykottbeſchluß wohl genıta ... 

Was kümmert ſolche Leute die Sorgen der Landwirt⸗ 
ſchaft? Sie regieren zwar den „polniſchen“ Film, aber 
Pflug und Senſe führen ihresgleichen nur ſelten. 


lichen“ 


Sympathie in Prozenten. 
Eine Statiſtik, die garnichts beweiſt. 


Die polniſche Preſſe verzeichnet mit verſtändlicher Ge⸗ 
nugtuung das Intereſſe und Wohlwollen, das die demokra⸗ 
tihen Weſtmächte beſonders in der letzten Zeit der 
polniſchen Politik entgegenbringen. In dieſen Becher der 
Freude träufelt jetzt die „Gazeta Polſka“ in einem 
Leitartitel einen Wermutstropfen, in dem an gewiſſe 
„wiſſenſchaftliche Erhebungen“ eines amerikaniſchen Sozio⸗ 
logen H. G. Gallup über die „Sympathien und Anti⸗ 
pathien der verſchiedenen Völker für einander“ ange⸗ 
tnüpft und feſtgeſtellt wird, daß Polen nach dieſer Stich⸗ 
probe in keinem der großen demokratiſchen Länder beſon⸗ 
dere Sympathien, allerdings auch nirgends Anti⸗ 
pathien größerer Bevpölkerungskreiſe findet. Die Er⸗ 
hebungen des Soziologen erſtreckten ſich auf Frankreich, 
England und die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika und bezogen ſich auf die Frage, welche 
Völker bei der öffentlichen Meinung dieſer Länder die 
größten Sympathien genießen. Die Antworten 
fielen verſchieden aus und gaben in Prozenten der Sym⸗ 
pathie der öffentlichen Meinung Ausdruck. Danach ſprachen 
ſich aus 43 Prozent der Bepölkerungskreiſe der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika für England, 33 Prozent der Be⸗ 
völkerung Englands für die Vereinigten Staaten, 26 Pro⸗ 
zent der Bevölkerung Frankreichs für die Vereinigten 
Staaten, 28 Prozent der Bevölkerung Frankreichs für Eng⸗ 
land, 22 Prozent der Bevölkerungskreiſe Englands für 
Frankreich, 11 Prozent der Bevölkerung der Vereinigten 
Staaten für Frankreich, 12 Prozent der Bevölkerung Eng⸗ 
lands für die Sowjetunion uſw. Den geringſten Prozent⸗ 
ſatz der Sympathien und zwar 1 Prozent, erlangten in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika die Sowjetunion, in 
England — Dänemark, Holland und Belgien, in Frankreich 
— die Tſchechoſlowakei. 


Polen hat nach dieſer Umfrage auch nicht ein Pro⸗ 


zent der Sympathien in irgend einem dieſer Länder er⸗ 


halten. Ein Prozent bilden 40 Antworten. Unter 4000 Ein⸗ 
wohnern Frankreichs, Englands und Amerikas fanden ſich 
alſo nicht 40 Menſchen, die Polen als ein Land genannt 
bätten, das bei ihnen Sympathie genießt. Und doch gibt es 
in den Vereinigten Staaten Millionen von Polen, in Frank- 
reich gibt es Polen, ja ſogar „Vereine der Freunde Polens“, 
die es jedoch nicht für nötig befunden haben, ſich an dieſer 
Umfrage zu beteiligen. 


Die „Gazeta Polſka' tröſtet ſich und ihre Leſer 
über den Befund des amerikaniſchen Soziologen mit der 
Feſtellung, daß die öffentliche Meinung bewußt durch Men⸗ 
ſchen oder Ereigniſſe „geſtaltet“ werde. Immerhin müſſe, 
wenn die Durchſchnittsmeinung Frankreichs und Englands 


Polen gegenüber gleichgültig iſt, anerkannt werden, daß die 


mit ihnen abgeſchloſſenen Abkommen nicht den Ausdruck der 


Sympathien, fondern der Vernunft bildeten, daß 


die Polen verſprochene Hilfe nicht um der ſchönen Augen, 
fondern um der realen Intereſſen ſeiner Freunde 
willen erfolgt, und ſchließlich, daß der Kampf, zu dem ſie ſich 
anſchicken, nicht ein Kampf für Polen und um Polen, ſon⸗ 
dern für ſie ſelbſt und um ſie ſelbſt ſein werde. Dieſer 
Schluß habe ſeine beſondere Bedeutung und ſei nicht gering 
zu ſchätzen. Zum Schluß wünſcht das offizielle Organ, auch 
die Sympathiegefühle der neuen Freunde noch weiter zu 
ſtärken. — 


Wir ſelbſt möchten zu dieſer angeblich „wiſſenſchaft⸗ 
Methode des amerikaniſchen Soziologen H. G. 
Gallup beſcheiden bemerken, daß ſich mit ihrer Hilfe 
überhaupt nichts beweiſen läßt. Es iſt barer 
Unſinn, wenn man von Stichproben, die bei 4000 aus 
einer Bevölkerung von 40 Millionen und mehr ausgewähl⸗ 
ten Bürgern gemacht werden, irgend welche ſtichhaltige Pro⸗ 
sentziffern für die Stimmung der Geſamtbevölkerung auf⸗ 
ſtellen wil. Selbſtverſtändlich kann man 4000 Bewohner 
N 53 ermitteln, die von Polen kaum etwas gehört 
haben, während in einem anderen Departement, das eine 
ſtarke polniſche Einwanderung erlebte, faſt alle 4000 Be- 
fragte ihrer Sympathie für Polen Ausdruck geben würden. 
Wir begreifen deshalb die „Gazeta Polſka“ nicht recht, daß 
fie ihren Leſern an leitender Stelle dieſe nahezu defaitiſtiſch 
angehauchten Betrachtungen vorſetzt. 


* 


Verbote polniſcher Druckſchriften im Reich. 


Berlin, 10. Auguſt. (Pat) Durch eine Verfügung des 
Chefs der deutſchen Polizei wurden innerhalb Deutſchlands 
u. a, folgende polniſche Verlagswerke und Zeitungen ver⸗ 
boten: Das Buch von Zygmunt Wojciechowſki 
unter dem Titel „Polen an der Weichfer und Oder im 
zehnten Jahrhundert“, das durch das Schleſiſche Inſtitut in 
Kattowitz verlegt wird, der „Dziennik Bydgoſki“, 
die Monatsſchrift des Weltverbandes der Polen „Die 
Polen im Auslande“, ſowie die Wochenſchrift 
„Wröble na Dachu“ („Spatzen auf dem Dach“). 


20 Millarden Lollar 
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Auguſt. (Pal) Der 
Forre 8 5 
it 7 Pe ‚Mfjociateb Preß“ hat eine Statiſtik 
tigt. Danach betragen di 


ten Mächte d x ben 
fiarden Dollar pa at militäriſche Zwecke 20 Mil: 


1940 wahrſcheinlich noch a und dürften ſich im Jahre 
ſeines ganzen Staatshaushalt 
reich 40 Prozent, Italien 50 
zent, Japan 70 Prozent, Ruß 
Vereinigten Staaten von N 


In Zahlen zeigen dieſe Ausgaben in Dollar folgen⸗ 


des Bild: 
Jahr 1939 Jahr 1938 

Großbritannien 3 500 000 000 1 693 300 000 
Frankreich 1800000000 1 002 100 000 
Deutſchland 4500 000000 4 400 000 000 
Italien 550 000 000 526 000 000 
Japan 1 800 000 00 1765 300 000 
Sowjetunion 5 400 000000 7 300 000 000 

1330 000 000% 


Vereinigte Staaten 1065 700 000 


Waſhingtoner 


— ͤ— 
Polniſche Kri 


an den Anleihe ⸗Berhandlungen in London. 


Unter der tberſchriſt Berechnende Freunde“ 
bringt die Wochenſchrift für Wirtſchaftsfragen „Polſka Ju: 
trzeiſga Goſpodarcza“ einen Artikel, in dem fie ſich über 
or Sg der engliſchen Verbündeten beklagt. Es 


„Die durch den Beſuch des Generals Fronſide ge- 
feſtigten Bande der Freundſchaft zwiſchen Großbritannien 
und Polen ſcheinen ſich zu lockern. Einen ſolchen Eindruck 
muß zumindeſt jeder Pole nach Beendigung der eng liſch⸗ 
polniſchen Anleihe⸗ Verhandlungen gewinnen. 
Die Verhandlungen find beendigt, aber ihr Schluß⸗ 
reſultat muß einen jeden zumindeſtens enttäuſchen.“ 

Nachdem der Verfaſſer des Artikels kurz das Reſultat 
der Verhandlungen geſchildert hat. fährt er fort: 

„Wenn man berückſichtigt, daß England fo groß⸗ 
zügig erklärte, daß es feinen Verbündeten Parfre- 
dite in Höhe von 100-150 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling erteilen wird, wobei Polen als der ſtärkſte 
und den deutſchen Angriffen zuerſt ausgeſetzte Staat 
vor allen berückſichtigt werden und die größte 
Anleihe bekommen ſollte, ſind wir erſtaunt und ent⸗ 
täuſcht. Sogar die engliſche Preſſe kritiſiert in peſſi⸗ 
miſtiſcher Art die Erteilung non Kriegswarenkrediten an 
Polen und erklärt kategoriſch, daß die Finanzverhandlun⸗ 
gen mit Polen nur zum Teil beendigt ſeien“ 

Es heißt dann, nachdem der angebliche Grund der 
Unterbrechung der Verhandlungen gekennzeichnet wird, 
folgendermaßen weiter: „Wenn England etwas guten 
Willen gezeigt hätte, hätten wir unſere Baranleihen er⸗ 
halten können, welche für die weitere Aufrüſtung Polens 
benutzt werden könnte. Es zeigt ſich jedoch, daß unſere Lon⸗ 
doner Freunde in erſter Linie berechnende Kaufleute und 
erſt dann Freunde ſind. Deklamationen und pathetiſche 
Erklärungen zu Ehren Polens und ſeiner Armee von ſeiten 
der engliſchen Staatsmänner bei gleichzeitiger ſehr weit⸗ 
gehender Berechnung müſſen jeden unangenehm berühren 
und ſonderbare Kommentare hervorrufen. 

„Die Gewährung einer jo kleinen Anleihe und 
dazu nur in der Form eines Kredits von Kriegs⸗ 
material und nicht in einer Baranleihe läuft 
varallef mit der berühmten Unterredung des Miniſters 
Sndſon mit dem Geſandten des Dritten Reiches, Herrn 
Wohltat, wobei der engliſche Miniſter für Handel und In⸗ 
duſtrie in einer „privaten Unterredung“ dem Dritten Reich 
eine Anleihe von einer Milliarde Pfund Sterling 
für den Preis der Erhaltung des Friedens in Europa an⸗ 
geboten hat. x 

„Es tft uns heute ſchwer, die Tatſache des Beſuches von 
General Jronfide mit dem Fiasko unſerer Bemühung 
um eine Anleihe in England in Einklang zu bringen. Es 
zeigt ſich, daß die engliſche Generalität die politiſche 
Situation in Europa kühl abwägt und energiſch zu handeln 
weiß, wobei ſie die Schlüſſelſtellung Polens in den geſamt⸗ 
europäiſchen Fragen berückſichtigt. Demgegenüber iſt die 
Einſtellung der engliſchen Finanzwelt eine andere. 
gen Faktoren hier tätig ſind, iſt im Augenblick ſchwer zu 
agen. 

„Eines unterliegt keinem Zweifel. Der diploma⸗ 
tiſche Apparat in England iſt ſehr langſam und 
nicht auf das blitzſchnelle Tempo der politiſchen Er⸗ 
eigniſſe in Europa eingeſtellt. Der diplomatiſche Apparat in 
England arbeitet ſehr beſonnen, geſetzt und ernit — 
aber ſehr — langſam. Unzweifelhaft hat das langſame 
Tempo der Anleiheverhandlungen es verurſacht, daß ſie eine 
ſolche Wendung nahmen. Die Feinde Polens und daher auch 
Englands konnten dieſe Verſchleppung für ſich ausnützen. 


„Selbſtverſtändlich ſind die Verhandlungen noch nicht 
beendet, aber jetzt in der Ferienzeit müſſen wir uns von 


Ausländergeſetz 
im Repräſentantenhaus angenommen 
Einer Pat⸗Meldung aus Washington zufolge, hat 
das Repräſentantenhaus kurz vor der Vertagung den Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Ausländer beſchloſſen und 
dem Senat zugeleitet. Der Entwurf ſieht vor, daß aus 
Amerika alle Ausländer ausgewieſen werden 
ſollen, die illegal in die Vereinigten Staaten ge⸗ 
langt ſind, die ſich mit Spionage zugunſten eines 
fremden Staates beſchäftigt haben, die ohne Geneh⸗ 
migung Waffen beſitzen, die mit Tat oder Wort 
gegen den amerikaniſchen Staat agitieren, 
die zu einer kriminellen Strafe verurteilt worden 
ind und ſchließlich diejenigen, die ſich mit dem Handel 
mit lebender Ware beſchäftigen. Es iſt noch nicht 
bekannt, ob der Entwurf durch den Senat beſtätigt werden 
wird. Man kennt auch den Standpunkt des Prä ſiden⸗ 
ten noch nicht, der das Vetorecht beſitzt. 


Litauen will Ratsmitglied werden. 

Wie die litauiſche Preſſe meldet, hat der Litauiſche Ge- 
ſandte beim Völkerbund Miniſter Samwicfis offiziell 
den Generalſekretär des Völkerbundes davon in Keuntnis 
geſetzt, daß Litauen auf einen freien Platz im Völ⸗ 
kerbundrat Anſpruch erhebe. Es wird der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, daß Litauen gewählt werden wird, da 
es als inoffizieller Vertreter der baltiſchen Länder 
fandidteren ſoll. 


Schwerer Autounfall 
des rumäniſchen Verkehrsminiſters. 


Bukareſt, 8. Auguſt. (PA T.) Der rumäniſche Vers 
kehrsminiſter Gaelmegeanu iſt bei Vukareſt, als er ft 
auf einer Autoſpazierfahrt befand, mit einem zweiten Auto 
zuſammengeſtoßen. Er wurde ſchwer verletzt. Ein Oberſt, 
der in dem zweiten Auto fuhr, iſt an ſeinen Verletzungen 
geſtorben. Außerdem wurden bei dem Zuſammenſtoß ſieben 
Perſonen verletzt. 


FCUCCTCbCwCwCͤã BET EEE ATTERSEE RETTET 
Rätſelhaftes Mordverbrechen. 


In der Ortſchaft Chyrowo, Kreis Dobromil, wurde in 
der Nacht zum Dienstag ein rätſelhaftes Mordverbrechen 
von einer unbekannten Perſon verübt. An das Fenſter 
des Michal Katuzniak klopfte nachts ein unbekannter Mann. 
Die alte Mutter des K. öffnete das Fenſter, worauf der 
Unbekannte erklärte, daß er Briefträger ſei und für den 
Sohn Michal ein dringendes Telegramm habe. Darauf 
öffnete das Dienſtmädchen dem Briefträger die Tür. Als 
derſelbe die Wohnung betrat, ſtieß er die alte Mutter des 
K., die in der Tür ſtand, zur Seite, ging an das Bett, in 
dem Kaluzniak ſchlief, richtete einen Revolver auf denſel⸗ 
ben und gab zwei Schüſſe ab. Kaluzniak war auf der 
Stelle tot. 2 


— 


Reichsmeſſeſtadt Leipzig 


die Stadt des Buches und der Muſik, iſt mit üben 
710 000 Einwohnern die größte Stadt Sachſens und 
Mitteldeutſchlands. 

Ster hat die deutſche Pelzveredelungsinduſtrie ihren Sitz. 
Der größte Bahnhof Europas, das Reichsgericht und die Deutſche 
Bücherei befinden ſich in Leipzig. An der 1409 gegründeten Uni⸗ 
verſität, der zweitälteſten Deutſchlands, haben Leibniz, Leſſing, 
Goethe und Wagner ſtudiert; die 1764 ins Leben gerufene Staat⸗ 
liche Akademie für Buchgewerbe und graphiſche Künſte zählte 
Goethe zu ihren erſten Schülern, und die 1898 begründete Handels: 
hochſchule war die erſte Deutſchlands. Fachſchulen für das Buch⸗ 
gewerbe — Meiſterſchule für das graphiſche Gewerbe —; den 
Buchhandel — Reichsſchule des deutſchen Buchhandels — ſowie 
Kürſchnerfachſchulen, ein Landeskonſervatorium für Muſik und 
viele andere techniſche und fachliche Schulen vervollſtändigen das 
Bild über das Leipziger Schulweſen. 

Bibliotheken mit reichen Beſtänden — Deutſche Bücherei, Uni⸗ 
verſitätsbibltothek, Stadtbibliothek, Hans⸗Schemm⸗Bücherei, Reichs⸗ 
gerichtsbibliothek, Bibliothek des Börſenvereins der Deutſchen 
Buchhändler, Bibliothek der Induſtrie-⸗ und Handelskammer — 
und ein vorbildlich eingerichtetes Volksbüchereiweſen haben Yeins 
zig zu einer der erſten Bibliotheksſtädte der Welt gemacht. 

Modernfte Muſeen ſtehen zur Verfügung. Das Graſſimuſeum 
— Muſeum für Kunſtgewerbe, Deutſches Muſeum für Länder- 
kunde, Muſikinſtrumentenmuſeum der Univerſität — ferner im 
Alten Rathaus das ſtadtgeſchichtliche Muſeum und am Schulplotz 
das Naturkundliche Heimatmuſeurt bergen reiche Schätze von 
Leipzigs Vergangenheit. Im Rokokoban des Gohliſer Schlöß⸗ 
chens kommen Freilichtſpiele und Serenaden in ſtilechter Umge⸗ 
bung zur Aufführung. 

Zweimal im Jahr zur Frühſahrs⸗ und Herbſtmeſſe ift Leipzig 
der Treffpunkt von Kaufleuten aus allen Ländern. In der Innen⸗ 
ftadt, wo ſich Meßpalaſt an Meßpalaſt reiht, und auf dem Aus⸗ 
ſtellungsgelände, wo neben der großen Techniſchen Meſſe die 
Baumeſſe abgehalten wird, herrſcht internationales Treiben. Mit 
Recht ſind die Leipziger Meſſen als „das Schaufenſter der Welt“ 
bezeichnet worden. 

Alljährlich zu Sonntag Kantate tagen ſeit mehr als 100 Jahren 
die deutſchen Buchhändler in Leipzigs Mauern. 

Das Muſikleben der Stadt wird ſeit Jahrhunderten getragen 
von den Thomanern, die durch die Motetten in der Thomas kirche 
die Tradition Föhann Sebaſtian Bachs pflegen. Durch die im 
Winter ſtattfindenden Gewandhauskonzerte, des älteſten Konzert⸗ 
unternehmens Europas, hat Leipzig als Muſikſtadt Weltruf erlangt. 

Der Boologiſche Garten mit Freigehegen für Löwen, Bären, 
Affen, Seelzwen, einem Dickbäuterhaus, einem Aquarium ſomie 
einem Tierkindergorten iſt ein Anziehungspunkt beſonderer Art. 
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vornherein von jeglichen Illuſionen, eine Baranleihe aus 
England zu erhalten, freimachen. Und das iſt für uns ein 


* 


großer Verluſt, denn wer ſchnell gibt, gibt 
doppelt, ſagt ein altes Sprichwort.“ — 
* 
Neue engliſche Kredite für Rumänien, 
Wie aus London gemeldet wird, iſt der dort Bes 


glaubigte Rumäniſche Geſandte Tilea am Dienstag nach 
Bukareſt abgereiſt. 


ſchen Hauptſtadt bringen die politiſchen Kreiſe mit den 
engliſch⸗rumänſſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen in Zuſammenhang, die ſeinerzeit durch den 


Finanzberater der Britiſchen Regierung Sir Frederic 
Leith Roß geführt wurden. Das „Stlowo Po⸗ 
morſkie“ will erfahren haben, daß ſich die Britiſche Regie⸗ 
rung bereit erklärt haben ſoll, Rumänien außer dem bereits 
gewährten Export⸗Kredit in Höhe von 5,5 Millionen Pfund 
zuſätzliche Kredite zu erteilen. Geſandter Tilea 
er in den nächſten Tagen wieder nach London zurück⸗ 
ehren. 0 


Freie Stadt Danzig. 
Förderung geſunder Landarbeiterwohnungen. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Mit einer Rechtsverordnung hat der Danziger Senat 
die geſetzlichen Grundlagen geſchaffen, um die Verpächter 
größerer landwirtſchaftlicher Grundſtücke anhalten zu kön⸗ 
nen, für geſunde Landarbeiterwohnungen zu ſorgen. Dieſe 
Verordnung gibt dem Danziger Nährſtand die Ermächti⸗ 
gung, Verpächtern die Nutzung ihrer Grundſtücke auf eine 
beſchränkte Zeit zu entziehen, wenn ſte es unterlaſſen, ob⸗ 
wohl ihnen das den Umſtänden nach zugemutet werden 
könnte, die notwendigſten Gebäude auf den Pachtgrund⸗ 
ſtücken zu errichten oder zu unterhalten. Ein Treuhänder 
kann dann zu Laſten des Verpächters die erforderlichen 
Bauten ausführen laſſen. Über einen ſolchen Eingriff ent⸗ 
ſcheidet in Anweſenheit des Verpächters ein Ausſchuß unter 
Vorſitz des Landesbauernführers. 


Die Betreuung des Kreiſes Danziger Höhe. 


In Gr. Trampken iſt ein ſchmucker Neubau für 
einen Kindergarten entſtanden. Das ſchmucke Haus iſt der 
18. Kindergarten der Danziger RSV. Gauamtsleiter Beyl 
ſagte in ſeiner Weiherede, auch dieſer Kindergarten werde 
zu einem Bollwerk des Deutſchtums werden. In dem 
ſchmucken Fachwerkbau iſt auch die Schweſternſtation des 
Ortes untergebracht worden. 

5 Nachdem erſt kürzlich Ochſenkopf an das elektrische 
Lichtnetz angeſchloſſen war, iſt das nun auch in den Ge⸗ 
meinden Wieſental und Paglau geſchehen. Der Ausbau des 
Lichtnetzes wird im Höhenkreiſe planmäßig weitergeführt. 


„Tannhänſer“ in der Zoppoter Waldoper 
dreimal ausverkauft. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Nachdem ſchon die erſte Aufführung des neu inſzenier⸗ 
ten Tannhäuſer unter der Spielleitung von Generalinten⸗ 
dant Hermann Merz ausverkauft war, hatte die zweite 
Aufführung am Sonntag einen Rekorödbeſuch aufzu⸗ 
weiſen. Da viele Beſucher außerhalb der Grenzen Dan: 
zigs nach Zoppot gekommen waren, um den Feſtſpielen bei⸗ 
zuwohnen, aber alle Plätze beſetzt waren, wurden zum 
erſtenmal über die ſonſt übliche Zahl weitere Sitzgelegen⸗ 
heiten geſchaffen. Der große Parkplatz reichte nicht aus, um 
alle Kraftwagen aufzunehmen. Am Dienstag, 8. Auguſt, 
fanden die diesjährigen Richard Wagner⸗Feſtſpiele mit 
einer 3. Tannhäuſer⸗Aufführung ihren Abſchluß. Auch 
dieſe Aufführung war reſtlos ausverkauft. Gering gerech— 
net, waren die drei Tannhäuſer⸗Aufführungen der diesjäh⸗ 
rigen Feſtſpiele von 25000 Menſchen beſucht. Die bis⸗ 
herigen 7 Aufführungen insgeſamt waren alle vom Wetter 
begünſtigt. . 


Seinen Aufenthalt in der rumäni⸗ 


1 Den 


chemiſcher Bezeichnung beigefügt werden muß, 
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Ernte- und Lebensmittelvorrüte im Webb. 


Die deutſche Offentlichkeit beſchäftigt ſich lebhaft mit der Frage, 
wie hoch ſich die diesjährige Ernte belaufen werde. Obwohl end⸗ 
gültige Zahlen noch ausſtehen, geſtatten die vorläufigen Be richte 
doch jetzt bereits das Urteil, daß Deutſchland trotz ziemlich er⸗ 
heblicher örtlicher Verſchiedenheiten eine gute Mittelernte 
an Getreide haben wird, die nicht allzuviel hinter dem vorjährigen 
Rekordergebnis zurückbleiben wird. Wenn man bedenkt, daß 
Deutſchland mit mehr als doppelt ſo großen Brotgetreibebeſtänden 
(4,5 Mill. To. gegenüber 2 Mill. To.) in das Getreide⸗Wirtſchafts⸗ 
jahr 1939 40 hineingegangen iſt, ſo iſt das Urteil berechtigt, daß 
die Brotgetreide⸗Verſorgung Deutſchland unter allen denkbaren 
Umſtänden geſichert iſt. 

Die Kartoffeln und Rüben, die in den erſten Sommer⸗ 
monaten wegen Trockenheiten im Wachstum zurückgeblieben 
waren, haben ihren Stand nach den verſtärkten Niederſchlägen der 
letzten Wochen verbeſſert und verſprechen einen Ertrag, der min⸗ 
deſtens den des Vorjahres erreicht, wenn nicht überſteigt. Damit 
wären ſowohl für die Verſorgung des deutſchen Volkes mit 
Speiſekartoffeln wie auch für die Belieferung der Schweinezüchter 
mit Futterkartoffeln, für die Ausſtattung der Zuckerfabriken mit 
Rüben uſw. gute Vorausſetzungen geſchaffen. Man glaubt ſich 
an zuſtändiger deutſcher Stelle zu der Annahme berechtigt, daß 
im Herbſt 1939 die Verſorgungs age insgeſamt noch 
weſentlich beſſer ſein wird als um die gleiche Zeit des 
Jahres 1938, 


Deutſchlands Mineralöl⸗Bedarf ſteigt. 


Im erſten Halbjahr 1939 hat Deutſchland nach den Feſtſtel⸗ 
lungen der deutſchen Außenhandels⸗Statiſtik insgeſamt 2,71 Mill. 
Tonnen Mineralöl eingeführt. In der gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres hatte das Altreich 2,128 Mill. Tonnen, Öfterreich 137 074 
und das Sudetenland ſchätzungsweiſe 50 000 Tonnen bezogen, ſo 
daß ſich der Importbedarf des Geſamtgebietes damals auf rund 
2,29 Mill. Tonnen belaufen hat. Im erſten Halbjahr 1939 wurden 
alſo rund 18 Prozent mehr importiert. Dieſe ſtarke Steigerung 
iſt nicht zuletzt auf die Belebung der Wirtſchaft in Öfterreich, und 
im Sudetenland zurückzuführen. Die Mineralöleinfuhr Bfter- 
reichs lag im 1. Vierteljahr 1939 allein um 44 Prozent über der 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


Mineralöllieferanten Deutſchlands find, mehr oder weniger 
alle bedeutenden Erdölproduktionsgebiete der Welt. Wichtigſtes 
Bezugsland iſt Venezuela. Meriko erſcheint mit einer 
ſtark vergrößerten Menge gegenüber früheren Halbjahren. Das⸗ 
ſelbe gilt für Rumänien, das mit kurzer Unterbrechung 
immer Hauptlieferant Sſterreichs geweſen iſt. Auch die Ver⸗ 
einigten Staaten haben ihre Mineralölzufuhren ſteigern 
können. während die Sowjetunion faſt ganz ausgefallen iſt. Trotz 
der mengenmäßigen Steigerung der Einfuhr im erſten Halbjahr 
iſt eine nur ſehr geringe Wertzunahme zu verzeichnen, nämlich 
von 122,03 Mill. Rm auf 122,69 Mill. Rm. In dieſer Entwicklung 
kommt der Rückgang der Weltmarktpreiſe zum Ausdruck. 


Polniſch⸗engliſcher Außenhandel. 


Die jetzt vorliegende polniſche Außenhandelsſtatiſtik für die 
erſten 5 Monate dieſes Jahres weiſt entgegen allen Hoffnungen 
ſtatt einer Steigerung eine Schrumpfung des engliſch⸗ 
polnifhen Außenhandels nach. In den erſten fünf 
Monaten dieſes Jahres nämlich iſt die Einfuhr engliſcher Waren 
von 62,9 Mill. auf 56,2 Mill. Zloty, das heißt um 6,7 Mill. Zloty 
zurückgegangen. Die polniſche Ausfuhr nach Großbritannien iſt 
in der genannten Zeit ſogar um 10 Mill. Zloty auf 12,7 Mill. 
Zloty eingeſchrumpft. In der entſprechenden Vorjahrszeit hat 
die polniſche Ausfuhr nach Großbritannien noch 22,2 Mill. Zloty 
betragen. Der Handel mit Englans ift zuungunſten Polens mit 
43,5 Mill. Zloty paſſir. 


Der außerordentlich ſtarke Rückgang der polniſchen Ausfuhr 
iſt vo allem darauf zurückzuführen daß England immer weniger 
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe aus Polen aufnimmt. Der Direk⸗ 
tor des polniſchen Staatlichen Exportinſtituts, Turſki, hat ſich 
nun mit einer Abordnung landwirtſchaftlicher Sachverſtändiger 
zen London begeben, um England zu größeren Käufen in Polen 
zu bewegen. 3 . 


Steigerung 3 
des polniſch⸗deutſchen Warenaustauſches? 


In der Zeit vom 16. bis 20. Auguſt wird die übliche Viertel⸗ 
jahrsſitzung der polniſch⸗deutſchen Ausſchüſſe ſtatt⸗ 
finden, die den Warenaustauſch zwiſchen dieſen beiden Ländern 
kontrollieren. Gegenſtand der Beratungen wird vor allem die 
Feſtlegung des polnichen Exportplans für Deutſchland für das 
nächſte Vierteljahr ſein. Im Zuſammenhang mit dem gegen⸗ 
wärtigen Stand der Verrechnungen zwiſchen beiden Ländern und 
angeſichts der Liquidierung der eingefrorenen Guthaben polniſcher 
Exporteure, die in den vorigen Monaten beſtanden haben, iſt da⸗ 
mit zu rechnen, daß der Exportplan für die nächſten 3 Monate 
höher ſein wird als für das laufende Quartal. 


Aenderung im poln iſchen Zolltarif. 


Im Dziennik Uſtaw iſt eine Verordnung des Miniſterrats 
über Zolltarifänderungen erſchienen. Der erſte Teil der Ver⸗ 
ordnung betrifft Ananasbrei und Ananaskompott, die nur über 
beſtimmt Zollämter eingeführt werden dürfen. Für andere Waren 
iſt die Beſtimmung eingeführt, daß eine Faktura mit genauer 
andernfalls ein 
Zuſchlag von 20 v. H. zum Zoll erhoben werden muß. Das be⸗ 
trifft folgende Pofitionen: Streichwolle, Material aus Bronze und 
unedlen Metallen, Maſchinen zum Heben und Befördern von 
Leſten, verſchiedene elektriſche Apparate. Weitere Anderungen 
find vorgenommen bei Autos, elektriſchen Fahrzeugen uſw. 


Preisfeſtſetzung von Saatgetreide in Polen. 


Das polniſche Landwirtſchaftsminiſterium hat an die Land⸗ 
wirtſchaftskammern eine Anweiſung herausgegeben, zu welchem 
Preiſ“ Saatgetreide bei größeren Landwirtſchaften eingekauft 
werden ſoll. Der Preis foll 10 bis 15 v. H. über dem Börſen⸗ 
preis liegen. Bisher diente der Marktpreis als Grundlage, der 
in einzelnen Gebieten häufig unter dem Börſenpreis lag. 
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Fir mennachrichten. 


ss. Inowroclaw (Hohenſalza). Zwangsverſteigerung 
des in Cheimiczki belegenen und im Grundbuch Inowrockaw, 
Band 1. Blatt 8, Beſitzer Staniſlaw und Pelagia Zmierezak, ein⸗ 
get agenen Landgrandſtücks in Größe von 40,61, 50 — tar mit 
Wirtſchaftsgebäuden, am 7. September. 10,30 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 33. Schätzungspreis 49550, Aus rufungspreis 37 162,50, 
Kaution 4955 Zloty. 


ss Juowroctam (Hohenſalzah. Zwangsverſteigerung 
der in Anomwrochary, Solbadſtraße 45, belegenen and im Grundbuch 
Band 441. Blatt 1779, Beſitzer Jozef Mielcaref, eingetragenen 
einitöuigen Villa, am 7, September, 11 Uhr, im Burggexicht, 
Zimmer 33. Schätzungspreis 40000, Aus rufungspreis 30.000, 
Kaution 4000 Zloty. 5 


s. Inowebelaw (Hohenſalzah. Zwangsverſteigerung 
des in Jaufkowo belegenen und im Grundbuch Inowrockaw, 
Bond I. Blatt 7, Beſitzer Frieda Wi en, eingetragenen Haus⸗ 


grundſtücks (Geſchäftshaus mit Anbau, Tanzſaal und Wirtſchafts⸗ 

gebäuden) mit einer Barzelle von 5106 Quadratmetern, am 14. 

September, 10,30 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33, Schatzungs⸗ 
30 000, Ausrufungspreis 22 500, Kaution 3000 Hot. 
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In einem Leitaufſatz weiſt die offiziöſe „Gazeta Polſka“, das 
Hauptorgan des Lagers der Nationalen Einigung, auf die grund⸗ 
ſätzliche Bedeutung der Wirtſchaftsvorräte hin, die einen 
der fundamentalen Beſtandteile der Kriegsbereitſchaft und gleich⸗ 
eitig eine der Bedingungen dafür ſeien, daß heikle Verwick⸗ 
. während eines Konfliktes vermieden würden. 
der Wirtſchaftsreſerven — ſo ſchreibt das 
ch in allen anderen wichtigen Problemen der 


potentials, 
eſſe einer 
„ ſchritts des Landes. 


große Mengen von Vorräten repräfentieren, haben ſich bei uns in 
Wir hatten keine Ein⸗ 


Wie 
des 
Fortſchritts wurden vergeudet, und wie viele Bedürfniſſe wurden 
durch die Perſpektive, ins Leere zu treffen, im Keime erſtickt. 

Wir müſſen lernen, mit Reſerven zu wirt⸗ 
ſchaften. Der Produzent muß Vorräte haben, um dem 
eventuellen erhöhten Bedarf des Handels und der Verarbeitungs⸗ 
induſtrie Genüge leiſten zu können. Der Handel wird durch 
den Ausbau der Vorratswirtſchaft die Initiative beleben und aus 
der wirtſchaftlichen Lethargie große Gebiete des Landes wecken, 
die heute paſſiv ſind, weil man ſie von den Fällen des Einkaufs 
und ihres poſitiven Einfluſſes zu weit entfernt hat. Schließlich 
werden durch eine rationelle Organiſierung von Vorräten land⸗ 
wirtſchaftlicher Artikel die kleinen landwirtſchaft⸗ 
lichen Produzenten einen Schutz vor der Aus⸗ 
beutung durch vrimitive und unehrliche Vermittler finden. 

Nach einer kurzen Überſicht über die Ver luſte, die Polen 
feit Jahren aus dem Grund zu verzeichnen hat, weil das Geld 
für Elevatoren geſchont wurde, weil die Schlüſſel⸗Induſtrie 
ſelbſt und durch ihre Handelsorganiſationen eine gegen die Wirt⸗ 
ſchaftsreſerven gerichtete Politik führte, betont die „Gazeta Polſka“, 
daß zu dieſen Rückſichten der Friedensperiode ſeit einer gewiſſen 
Zeit auch Rückſichten der Kriegsbereitſchaft hinzu⸗ 
kommen. Man könne ſich eine größere Verkettung der Intereſſen 


des Friedens mit den Intereſſen des Krieges, der Intereſſen 


| 
| 


Geldmarkt. 5 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver: 
Bu — „Monitor Polſki“ für den 10. Auguſt auf 5.9244 2 
eeſtgeſetzt. 

& Der Zinsſatz der Ban! Polfki beträgt 4%%, der Lombardſatz 
70. 

Warſchauer Börſe vom 9. Auguſt. Umſatz, Vertau — 
Kauf. Belgien 90.50, 90.28 — 90.72, Belgrad —, Berlin —.— 
212.01 — 213.07, Budapeit —, Bukgreſt —, Danzig 100.00, 
99.75 — 100.25, Spanien —, Holland 283.50, 982,79 — 284.21, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kovenhagen 110.92 — 
111.48, London 24.92, 24.85 — 24.99, Nemvort 5.32%, 5.30% — 
5.38%, Oslo 125.30 194.98 — 125.62, Paris 14.11, 14.07 — 


— 


49.30—49.38. Italien 13.09— 13.11, Frankreich 6.598— 6.612, 
Ber 56.19-56.31, Praa —.— Danzig 47.00— 47.10, 
Warſchau ——. 


Effekten⸗Börſe. 
Warſchauer Effekten⸗Vörſe vom 9. Anguſt. ie 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Zproz. Prämien⸗Inveſt An⸗ 
leihe I. Em. Stück 73.00, Zprozentige Prem.⸗Inp. Anleibe 1. Em. 
Serie —, Zprozentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 7.00, 
3pro3. Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Serie 74.00, genden Dollar⸗ 
Präm.⸗Anl. Serie III Stück 38.50, 4pronzentige Konſ.⸗Anl. 
1936 61.25—60.50—60.50, 4 proz. Staatliche Iun.⸗Anleibe 1937 
60.50 —60.75, 5prozentige Staatl. Konv.⸗Anleihe 1924 65.00, 
57½% proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Nolny Serie I-II 81, 
5½ proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny Serie III 81, 
7proz. Kom.⸗Obligat, der Landeswirtſchaftsbank IL.-III. Em. 81, 
Sprozentige Kom. Obligat. der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 81, 
5%, prozentine Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 81, 
5%, proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank II. VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obligat, der Landeswirtſchaftebank I. Em. 81, 
5% proz. Kom.⸗Oblig.d. Landeswirtſchaftsb. II-III u.IIIN Em. 81, 
5½ proz. Kom.-Obligat. der Landeswirtſchaftsbank IV. Em. 81, 
6prozentige Obligat, der Landeswirtſchaftsbank III. Em. 97, 
4% proz. 95 2. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 


54.75-53.75, Oproz L. 5 om. Kr. der Stadt Petrikau 1938 
—,5proz. L. Z. T. Kr. d. Stadt Warſchau 1933 61.25—-61.50-62.50, 
5prozenti 3. Tow. Kred. d. Stadt Lodz 1933 57.25, 6proz. 


e L. 
Konv. Anfeihe der Stadt Warſchau 1926 —, 6prozentige L. 3. 
Tow. Kred. der Stadt Radom 1983 54.50. f 

Bank Polfſki⸗Aktien 103.00, Lilpop⸗Aktien 79.50, — 79.25, 
Zyrardöw⸗Aktien —. 


25.75-26.75 


0 1 
50-65%0 Be 12.75-13.75 


1 60-65% . . . . 24.25-25.25 | Rapskuchen 
III 65-70% . . . . 20.25-21.25 Sonnenblumen⸗ 

. Roggenmebl: N kuchen 42-43% » ar 
030% . .. 23.25-24.00 Sojaſchrot .++- —.— 
a LTR 21 75.22 50 4% 2 9 5 5 —.— 

. 9 21. N 5 5.293, 2 70 2 

Kartoffelmehl Weizenſtroh, lvie - 1.50-1.75 
„ x" 34.00-37.00 ” gepr. 2.25-2.50 
Weizenkleie, grob. 11.25-11.75 | Roggenſtroh, lofe . 1.75-2.00 
” mittele. . 10.00-10.75 " 8 . 9,75-3.00 
Noggenkleie . . 10.00-11.00 | Haferſtroh, loſe . 1752.00 
Gerſtenkleie .. . . 11.50-12.50 " gepr.. 2282.50 
Viktoria⸗Erbſen . 33.00-37.00 Gerſtenſtroh, ſoſe. 4.50.78 
olger⸗Erbſen —.— fr gepr.. 2.00-2.25 
ommermiden -. -- Heu, loſe neu). 5.00-5.50 
Peluſchken ee „ gepreßt... 6.006,50 
Winterwicken RR Netzeheu, loſelneu) 5.06.00 
gelbe Lupinen .. 15.50-16.00 15 »epreßt. 507.00 
Geſamtumſatz 3274 u, davon 1292 t Roggen, 6391! Weisen, 
420 t Gerſte, — Hafer, 827 Mithlenprodukte, 37“ Sämereien, 
59 t Futtermittel. Tendenz bei Roggen abfallend, bei Wetzen, 
Gerſte, Wühlenproöulten, Sämereien und Futtermitteln 9 


ji 


N 


14.15 Praa ——, — — — ——, Riga — Sofia —, Stock⸗ 
im 128.45 128.13 — 128.77, 155 0.10, 119.80 — 
Er afors—.—, 10.96 2115 e 89 — 
Berlin, 9. Auguſt. Amtliche Deyiſenkurſe. Newyor 
2.491—2.495, London 11.655— 11.685, Holland 132.58 — 132.84, 
Norwegen 58.57—58.69, Schweden 60.08—60.20, Belgien 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Npſener Getreidebörſe vom 

9, Anguſt. Die Preiſe verſteben ſich für 100 Kilo in Zloty 
Bat Richtpreiſe 
. 5 ann iz 5 . . 13.75-14.25 

29 54 fe 5; erradellle —.— 
Braugerſte —.— Winterravs . . 44.50-43.50 
Gerſte 700-720 g,. Be Sommerravs . 42.50-43.50 

„ 673-678 g fl. 16.00-16.50 Winterrübſen - - . 

„ 638-650 g/l. —.— Leinſamen —.— 
Wintergerſte == blauer Mohnn —.— 
Hafer] 480 g/l. — Senn —— 
Zr 5 8 g. —.— 8 it Ag & —— 

eizenmehl: ober Rotklee . 

neu. 38.00-40.00 | Smkarnatllee .. 75.00-85.00 

10-50% »..0... 35.25-37.75 Schwedenklee . - - —.— 

TA 0-65% 33.50-35.00 Gelbklee, enthülſt. N 

II 35-500 .. 31.22.35 „ nicht entb. = 

11 35-65% ..u... 28.25-30.75 Naygras, engl.. 9 Ne 

II 0% . 36.7527. vmothe “nn... —.— 


Polen darf nicht länger ohne Nejerven wirtſchaften! 
Ein Mahnruf für friedliche und kriegeriſche Zeiten. 


der permanenten Wirtſchaftsarbeit mit den Intereſſen des Kampfes 
um die Größe des Staates kaum denken. Seit einigen Mo⸗ 
nateu werde denn auch der Organiſierung der Wirt⸗ 
ſchaftsvorräte in Polen, der Organiſierung von Nejerven 
und der Schaffung von Vorräten eine größere Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt. Die Arbeit auf dieſem Gebiet müſſe an 
Stärke zunehmen. An dem Bau einer größeren Zahl von 
Speichern und Elevatoren, die zur entſprechenden Auf⸗ 
bewahrung von Getreide und der gehörigen Bewirtſchaftung dieſes 
nationalen Reichtums dienen, müſſe intenſiver gearbeitet werden. 
Dadurch werde man ſich ſowohl vor peinlichen ütberraſchungen 
durch den Feind ſchützen, als auch die Wohltaten einer günſtigen 
Konjunktur beſſer ausnutzen. 


30 Millionen To. Weizen warten auf Käufer. 


Am Weltweizenmarkt ſieht es trüb. aus, ſorgenvoll runzeln 
die Weizenanbauer aller Länder die Stirn und fragen ſich, ob es 
wohl richtig war, daß die eigenen Regierungen Deutſchland und 
mit ihm ein 80⸗Millionen⸗Volk vom Weltmarkt ferngehalten 
haben. In Amerika iſt man bereits zur Beſinnung gekommen, 
denn republikaniſche und demokratiſche Kongreßmitglieder haben 
ſich dahingehend geäußert, daß die Rückgewinnung des 
deutſchen Agrarmarktes eine zwingende Not⸗ 
wendigkeit ſei. Man kann das verſtehen, denn die 1½ Mil⸗ 
liarden Dollar, die Rooſevelt den Baumwollfarmern bisher als 
Ausgleich für den Verluſt des deutſchen Marktes gezahlt hat, 
drücken ſchwer auf die Staatsfinanzen Wenn man weiterhin ver⸗ 
nimmt, daß rund 30 Mill. To. Weizen als überſchuß aus früheren 
und der diesjährigen Ernte eingelagert werden müſſen, ſo kann 
man es durchaus verſtehen, daß man es lieber fähe, der deutſche 
Markt würde dieſen Überſtänden wieder geöffnet 


Kirin⸗ Ol aus Honſe. 


Aus Tokio wird vom Uta⸗Dienſt berichtet: 

Mit einem Aktienkapital von 100 Mill. Yen, das zur Hälfte 
von der Mandſchuriſchen Regierung und der „Japan Imperial 
Fuel Company“, übernommen iſt, trat unter dem Namen „Kirin 
Synthetie Petroleum Comp.“ eine Geſellſchaft ins Leben, die 
nach dem Noguchi⸗Verfahren 300 000 Tonnen Ol pro Jahr aus 
Kohle herzuſtellen boabſichtigt. Der Betrieb ſoll bis Ende 1940 
aufgenommen werden. : 

Die zur Errichtung der in Ausſicht genommenen Produk: 
tionsmenge benötigten 1,5 Mill. Tonnen Kohle kommen aus der 
Gegend von Schulan, wo von der mandſchuriſchen Kohlenberg 
werksgeſellſchaft ein beſonderes Unternehmen, die „Schulan 
Colliery Company“, mit einem Kapital von 20 Millionen Yen 
zur Ausbeutung der Gruben bereits gegründet worden iſt. Außer⸗ 
dem wird eine eigens gegründete Eiſenbahngeſellſchaft die Kohle 
nach Kirin befördern. 


Amtliche Notierungen der Beomberger Getreidebürſe vom 
10. Auguſt. Die Preiſe lauten N t Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g. (120,1 1. h.) zuläſſ r 1% Une 
reinigkeit, Weizen 746 g/l. (126,7 k. h.) zuläſſig 2% Unreinigieit, 
Hafer 460 &N. 76,7 h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Braugerſte 
ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/. 
(114,115, f. h.) zuläſſia 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 Kl. 
(109-110,1 k. h. zuläſſig 1% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: . 

Roggen (alt).... . 13.25-13.75] Viktorta⸗Erbſen . 36.00-39.00 
Weizen . . . 18.50-19.00 | Folger⸗Erbſen A 

Braugerſte ... . . ER, Sommerwicken 

Gerſte 673-678 8 fl. 16.50-17.00 [Winterwicken 

644-650 81. 16.00-16.50 Peluſchkten 


* 


* 


* 
BIS tee ie * 75 
aer 18.50 10.60 Pf 2277 12.86—12556 
Roggenmehl: . Serradele —.— 
0-30% m. Sack. Jar Sommerravs —.— 
TA0-55% m. Sack 23.25-23.75 | Winterrays . 44.50-43.30 
70% . . . 22.25-22.75 Winterrübſen ... 44.50-45.50 
(ausſchl. für Freiſt. Danzig) Leinſamen = 
Roggennachmehl enf onen —— 
095% m. Sack. 19.25-19.75 | blauer Mohn —.— 
Weizenmehl: m. Sa! Notklee,gex. 9790. - ir 
Beinen Auösuameb| Rotflee,rob unger. -_—- 
05 0% — 22 41.00-42.00 Weißflee, 97% ger. PN 
0-35% — 2 40.00-41.00 Weißklee, roh . 
10-50% .. . 38.00-39.00 | Schmedenklee . —.— 
TA 0-68% er... 85.50-36.50 | Gelbklee, enthülſt . 
II 35-65% .... . 31.00-32.00] Wundklee —.— 
Weizenſchrotnach⸗ . engl. Raygras —.— 
mehl 0-35 % . . 29.00-30.00 Tymothe, ger a. 
Roggenkleie ..... 10.30-11.00] Leinkuchen 25.00-23.39 
Weizenkleie, fein . 11.90-11.50 Napskuchen 18 75 
12 mittelg. 10.25-10.75 Sonnenblumen 5 Be SH ai 
5 arob. 11.25-11.75 | kuchen 40/42 % — 
Gerſtenkleie .... 11.75-12.25 Speiſekartoffeln 


Gerſtengrütze, fein Roggenſtroh, loſe. 2.50-3.00 
m 


ttl. — " gepr. 3.00-3,50 
Perlgeritengrüte . zu Retehen,ioie.... 5.25-5.75 
Feld⸗Erbſen FR”, un gepr.... 5.756. 
Tendenz: Be Roggen abſteigend, bei Weizen,, Gerſte, 
Hafer, Roggemmeln Weizenmehl. Roggenkleie, Weizenkleie, 
Gerſtenkleie, Hülſenrüchten und Futtermitteln ruhig 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen 


9 n... . 896 1] Gerſtenkleie. — t Hafer Tot 
Kr gen . . . . 348 t Speilefart. .. — t Pferdebohnen — 
Braugerſte ... dat Fabrikkart. . — t Noggenſtroh. — t 
a) Einbeitsg.. 990 t Saattartoffen — t| Weisenitrob . — t 
b) Winterg.. — t Kartoffelflock. — t Haferſtron . — 
Gerſte ge: = ohn, blau —t elbe Luvinen — t 
Roggenmehl 158 t Netzebeu... — t | blaue Lupinen — t 
Weſzenmehl 26 t Rübſen .... — t Rapskuchen 15 t 
Vikt.⸗Erbſen.. — t Leinkuchen . et Peluſchten .. — . 
olger⸗Erbſen — . Naps. „ it Wicken 
bien . .. t Winterravs. — t Sonnenblu⸗ 
Roggenkleie 125 f Serxadelle . —t| menkuchen. — . 
Weſzenkleie . 3 Buchweizen. 60 t Zuckerrüben. — t 


Geſamtangehot 2786 ı. 


Warichan, 9. Auguſt. Getreide-, Mehr und uttermitten⸗ 
abichliitte auf der Getreide: und Warenbörſe fiir 100 kg Parnar 


n Warſchau: Einbeitsweizen 20.50—21.50, _Samınel: 
en N TON g 11 Standard) 12 Ber 90 
n 2 exſte —.— der cv. 
rd) 16.75-17.00, Gerste il (Stendard) 16.50-16.75, 
Gerſte (Standard 16.25— 16.50, Faſer I (Staud 38 
bis 20.00, Hafer II (Standard) 19.25— 19.50, Eveiſe Felderbſen 
Viktorſa⸗Erbſen 42.00 — 45.00, Folge E a 
—.—, Sommerwicken re interwicken 58.00-93.00, 
Peluſchten —.—, blaue Lupinen 11.00—11.50, gelbe 
Lupinen 15.00— 15,59, Serradelle 95% gereinigt., 


nterraps 48.00 49.00, Sommerravs —.— 015 —.—, Wimter⸗ 
üblen 46.00 47.00, Sommerrübſen —.—, Leinſamen Baſis 
90% —— blauer Mohn —.—, Senf mit Sat 
—.—, roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide , 
Rotklee ohne Jlachsſeide ois 97% ger. —.—, roher Werhflee 
210 00— 230.00, Weißklee ohne lachsſeide his 979% ger. 270.00 
bis 290.00, chwedentſfee —— Intarnaſtlee — — 
41.50 —42.50, 39.56-40.50, 


— 5 


) 22.79-25.25, 
5, K f 5 5 —.— doggen⸗Na ume“! — 

18.25— 18.75, Kartoffelmehl „Superior“ f 2 
Weizenkleie 11.50— 12.00, mitteigrob 10, 1.2, ein 10.75 
bis 11.25, Roggenkleie 0—70% 9.25— 9.75, Gerſtenkleie — .—. 
Leintuchen 22.00 — 22,50, U 12.25 — 12.75. 
Sonnenblumenkuchen 19.50 — 29.00. Sola Schrot . —, Speiier 
Kartoffeln —.—, VNabriktartoſſeln Basis 18% —’—, Roggen) 
ſtroh, gepreßt 3.00—3. 0, Roggenſtroh, loſe (im 1 
3.50 00, Heu l. gepreßt 6.00 6.50, Heu! gepreßt 4.50.00. 
Geſamtumſatz 4509 t. davon 1782 1 “ionnen, "7 4 eizen, 
790 t Gerste 300 t Hafer, 3811 Weizenmehl, 774 ı oggenmeh - 


Tendenz bei Weizen, Haſer und Roggenmehl leicht abfal end» 


bei Roggen, Gerſte und Weizenmehl rubig. 


Bünde! 


a 


